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Stawels letzte Wandlung. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


In der oppoſitionellen Preſſe iſt jetzt auffallend viel von 
Oberſt Slamet die Rede. Die Juden ſchreiben über ihn, 
nicht minder die Sozialiſten, Ehriftlihen Demokraten von der 
Morges⸗Front und die Volksfront⸗Demokraten; doch am 
meiſten ſchreiben über ihn die Nationaldemokraten (Endeken) 
und die publiziſtiſchen Vertreter des Nationalradikalen Lagers 
ONR). Man gewinnt den Eindruck, daß Oberſt Stamet 
wieder einen Mittelpunkt bildet, um den ſich vielleicht vieles 
jedenfalls mancherlei dreht. Das, was iH um ihn dreht, kann 
heute noch nicht näher bezeichnet werden: vielleicht ſind es 
Nachtfalter, die ihn, vom Licht ſeines Geiſtes angezogen, um⸗ 
ſchwirren, oder vielleicht drehen ſich Holzpferde auf einem 
Karuſſell, und die auf den Holzpferden ſitzen, kommen ſich als 
Reiter auf lebendigen Roſſen vor. Jedenfalls bildet Oberſt 
Slawek den Mittelpunkt einer um ihn herum ſich vollziehenden 
„Bewegung“. 

Oberſt Slawek hat ſich demnach nicht in ein beſchauliches 
Leben zurückgezogen, er geht nicht in der Abfaſſung von 
Lebenserinnerungen auf;: vielmehr ift das Gegenteil wahr: daß 


CRAE BE T ATE ERS 
Jas Urteil in Moskau. 


Moskau, 30. Januar. (Eigene Meldung.) 
Heute nacht um 3,15 Uhr veröffentlichte das Gericht nach 
achtſtündiger Beratung das Urteil. 13 Angeklagte mit 
Piatakow und Serebriakow au der Spitze wurden 
zum Tode durch Erſchießen verurteilt. Radek, 
Sokolnikow und Arnold wurden zu zehn Jahren 
ſchweren Kerker verurteilt, Stroilow erhielt acht Jahre 
Gefängnis. Den letzten vier Verurteilten wurden ſämt⸗ 
liche ſtaatsbürgerlichen Rechte für acht Jahre aberkannt. 

Wahrſcheinlich wird ein Teil der zum Tode Ner- 
eg begnadigt werden. Das zes enthält Hie 
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aüftig, eine Berufung ift nicht möglich. 


ihn nämlich die lebendige Gegenwart fejt umklammert hält, 
und daß er, ſtatt lediglich Rückſchau zu halten, eine neue 
Wandlung durchmacht. 

Es — ſich det Zeiten Gehalt und Bild, es ändern Ah 
ne menſchlichen Geſichter, es ändern ſich die Gefühle und 195 
ichten der handelnden Perſönlichteiten .. Die heutige 1 
iophie beſchäftigt ſich ſehr angelegentlich mit dem e E 
Einbeitlichteit der Perſönlich keit. Denn ls 
Einheitlichkeit wird ſchon — auch eine Zeiterſcheinung! Ent⸗ 
: paki “ angeſprochen. Ehedem glaubte man an eine „ 5 

welche eine beſtimmt Individualität durchmach 
obe . dera iffe Weſenszüge ſich dauernd behaupten. Heute ift 
man geneigt, daran zu zweifeln. Heute möchte man an das 
Wunder plötzlicher, von Grund aus erfolgender Verwand⸗ 
lungen glauben, die derart verſchieden von einander fein 
können, daß der Menſch ſeeliſch gleichſam in zwei oder mehrere 
Menſchen, die in dem gleichen Leibe zeitlich einander ablöſen, 
geteilt und geſondert erfcheint. „Problem“ beſteht 
noch, und wir wagen es nicht, ſeiner Löſung vorzugreiſen. 
Wenn aber einmal die hohen Weiſen der Philoſophie, Pſocho⸗ 
logie, Biologie und einer Anzahl von anderen Wiſſenſchaften 
entſchieden haben, daß der Menſch ein vielfaches, oder doch ein 
„geſpaltenes“, ſich ſelbſt und anderen ungetreues Weſen ſein 
könne, — man ſtelle fih dann vor, welche Arbeit der Biographen 
von „großen Männern“ und berühmten Perſönlichkeiten wartet! 

Wir find natürlich noch lange nicht fo weit. Aber die E a- 
beit der Perſönlichkeit ſteht indeſſen ſchon heute nicht mehr t 
hoch im Kurſe und in der Wertſchätzung der Zeitgenoſſen wie 
ehedem. Und damit hängt es zuſammen, daß nicht allein 

Brivarperfonen, ſondern gerade auch Menſchen, die im öffent- 
lichen Leben ſtehen und führende Rollen für ſich in Anſpruch 
nehmen, immer häufiger fi ihrer eigenen Ver⸗ 
gangenheit gegenüber gar nicht für ver⸗ 
pflichtet halten, wenn es ihnen als richtig erſcheint, in 
einer neuen Verwandlung aufzutreten. 

Wir ſchreiben keine Biographie des Oberſten Slawek. 
Wir wären auch gar nicht imſtande, die Verwandlungen, welche 
Oberſt Slamet wäh end feiner politiſchen Laufbahn an ſich erlebt 
hat, genau zu beſchreiben. Vielleicht durchzieht, nur ſeinem 
inneren Gefühl erkenntlich, ein einheitliches Prinzip 
alle Verwandlungen ſeiner politiſchen Perſönlichkeit. Uns 
intereſſtert hier ausſchließlich der Zwieſpalt zwiſchen dem 
Oberſten Sfawek, wie er in ſeiner vorletzten Gerwani 
der Mitwelt erſchienen iſt — und feiner gegenwärtigen, 
jüngſten Variante. Als Führer des Unparteilichen Blocks 
bot er den Anblick eines fanatiſchen Verfechters der Idee der 
Zuſammenfaſſung aller ſtaatsſchaffenden Kräfte, kurz: der 
Staatsidee. 

Was war das Weſen des Antagonismus zwiſchen 
Dmowſki und Pikſudſki von Anfang an? Dmowſfki 
ſetzte als Ziel: den Nationalſſtaat und nur ihn. Pil 
ſudſti dagegen ſetzte den Staat als ſolchen, den Staat als 
abſoluten Wert: dagegen behandelte er das Nativ- 
nale nicht als etwas abſolut Gegebenes, als eine Art von Ding 
an t: fin, ſondern als etwas zu Geſtaltendes, das verſchiedene 
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Tortma LI ie Velpuchtung wu on Nulſchland. 


Liſſabon, 30, Januar. (PAT) Die Regierung von Portugal 
veröffentlicht folgende Mitteilung: 


Die Regierung von Portugal weiß nichts von einem Ver⸗ 


trage Portugals mit Dentſchland über Angola. Auf An⸗ 
ordnung der Portugieſiſchen Regierung haben die Geſandten 
Portugals im Auslande dieſe Meldungen dementiert, da die 
Regierung von der Siunloſigkeit derartiger Erklärungen über: 
zeugt if, wenn auch die Gerüchte über dieſes Thema unanf- 
hörlich, trotz wiederholter Verneinungen der Regierung Por⸗ 
tugals, weiter verbreitet werden. 


Manche Zeitungen bemühen ſich den Nachweis zu liefern, 
daß ſie in dieſer Hinſicht beſſer informiert ſeien als die Re⸗ 
girung Portugals. Die in dieſer Angelegenheit immer wieder 
auftauchenden Gerüchte gehen von der Vorausſetzung aus, daß 
irgend welche Vertragsverhandlungen im Gange ſind, oder daß 
die Ausführung eines Pachtvertrages bevorſteht. Die Gerüchte 
über dieſes Thema find übertrieben (!) und entitellt (I) und geben 
Anlaß für irgendwelche Folgerungen über angebliche Kolonial⸗ 
territorien. Darüber hinaus ijt der Anlaß für die Verbreitung 
ſolcher Meldungen in verſchiedenen Vorſchlägen zu ſuchen, die 
durch „olitifche Intereſſen begründet find, durch welche Europa 
geteilt und zum Mittelpunkt getrübter Beziehungen wird. 


Die Handels beziehungen zwiſchen Portu- 
gal und Deutſchland geben für Deutſchland eine 
aktive Handelsbilanz. Das zwiſchen beiden Ländern be⸗ 
ſtehende Verrechnungsverfahren hat den Zweck, die For⸗ 
derungen zu liquidieren, nicht aber die deutſche Einfuhr 
nach Portugal einzuſchränken. Aber ſowohl wie gegenüber 
Italien und Frankreich ſo kann es Portugal auch gegen⸗ 
über Deutſchland nicht zulaſſen, daß die Paſſivität der por⸗ 
tugieſiſchen Handelsbilanz vergrößert wird, ohne als Kom- 
penſation die Ausfuhr ſeiner Produkte und Rohſtoffe aus 


den Kolonien und dem Mutterlande nach Deutſchland zu 
s * 


der 30. Januar in Bells. 


Berlin, 30. Januar. Das Deutſche Nachrichten Bureau 
meldet: Das deutſche Volk begeht heute in tiefer Dank⸗ 
barkeit den vierten Jahrestag der nationalen Erhebung: 
Daß der 30. Januar 1933 einer jener ſeltenen geſchichtlichen 
Tage iſt, die eine große Wende herbeigeführt haben, deſſen 
ſind ſich heute alle Deutſchen bewußt. Nach 14 Jahren der 
Not und Unehre kam der Tag des Aufbruchs. Millionen 
hatten auf dieſen Morgen der Freiheit gewartet. Der Ruf 
des Führers erfüllte damals das ganze Land: „Deutſches 
Volk, gib mir vier Jahre Zeit!“ Es war gleichſam das 
Kommando Adolf Hitlers zu einem hoffnungsfrohe n 
Marſch in die Zukunft. 

Heute ſind vier Jahre vergangen und das Wort des 
Führers iſt in wunderbarer Weiſe erfüllt: Unter dem 
Banner des Nationalſozialismus iſt aus einem zerriſſenen 
und uneinigen Volk eine wahre Volksgemeinſchaft ge- 
worden. Der Führer hat Deutſchland feine Wehrfreiheit 
und damit ſeine Ehre zurückgegeben. Arbeitsloſigkeit und 
Wirtſchaftsnot ſind überwunden. Der Bauer verſpürt 
wieder den Segen ſeiner Arbeit. Die Schlote der Fabriken 
zeigen wieder ſtolz ihre Rauchfahnen. Monumentale 
Bauten und die ſilbernen Bänder der Autobahnen künden 
marhtvoll den Geiſt der neuen Zeit. Die Grundmauern des 
Dritten Reiches ſind in dieſen vier Jahren Nationalſozia⸗ 
liſtiſcher Regierung feſtgefügt worden! 

So begeht das deutſche Volk den vierten Jahrestag der 
nationalen Erhebung mit beſonderem Stolz. Dankbar bekennt 
es ſich an dieſem Tage zu ſeinem Führer, der Deutſchland in 
dieſen vier Jahren zu einem ſtarken Hort der Arbeit, der 
Freiheit und des Friedens gemacht hat. Und wenn am 
heutigen Abend der hiſtoriſche Fackelzug am Führer vorbei⸗ 
marſchiert, dann zieht im Geiſte Schulter an Schulter mit den 
Sturmabteilungen das ganze Volk an ſeinem Führer vorbei. 
Es iſt ein Tag, der im ganzen Reich und überall dort, wo 
Deutſche wohnen, ſeſtlich begangen wird. 


Das große Wecken. 
Auf ungezählten Plätzen der Reichshauptſtadt erklang 
heute ee nl at u u Leib Se am vierten Jahrestag des nationalſozialiſtiſchen 


Formen annehmen kann. Iſt einmal der Staat vorhanden, 
geſt iltet er die Nation. Wäre Pilſudſki in Wirklichkeit 
Nationaliſt im Dmowſkiſchen Sinne und Geiſte geweſen, dann 
müßte der langjährige Kampf zwiſchen Pilſudſkismus und 
Nationaldemokratie, der die Geſchichte des neuen Polen ans- 
füllt, heute als Tragikomödie von Irrungen erſcheinen. Ein 
Stück der polniſchen Geſchi chte der Gegenwart müßte ſich als 
ſinnlos darſtellen 
Aber anderth ab Jahre nach dem Tode des großen Ma 

ſchalls hält iý Obert Slawek., ungcachtet feiner lang- 
jährigen engſten Verbundenheit mit der Idee Pilſudſkis — 
offenbar nicht mehr für verpflichtet gegenüber den Geſetzen, 
die das Tun und Laſſen im Dienſt der Ideologie des Marſchalls 
vorſchrieben. Und doch war gerade er der Mann, der die 
neue Verfaſſung, die aus dieſer Ideologie geboren 
wurde, durchgeſetzt hat, eine Verfaſſung, welcher der Begriff 
des Nationalſtaates nicht zugrunde liegt, der 
Begriff, deſſen Zugrundelegung die Nationaliſten mit aller 
Kraft und doch vergebens gefordert haben. 
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erwirken, zumal Deutſchland für dieſe Waren ein ſehr guter 
Abſatzmarkt ift. i 
Es fei hinzugefügt, daß die von Portugal in Deutſch⸗ 


land gekauften Flugzeuge wie das in Frankreich, Belgien, 


in Dänemark und in Schweden von Portugal erſtaudene 
Kriegsmaterial in Deviſen beglichen wurde. Die Regierung 
Portugals gedenkt in Zukunft nach wie vor dieſe Methode 
der Transaktionen zu befolgen ohne Rückſicht auf die zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Portugal beſtehenden Kompenſations⸗ 
verträge und ohne Rückſicht darauf, welche Möglichkeiten 
deutſche Firmen im Bereich großer öffentlicher Arbeiten auf 
dem Kontinent und in den portugieſiſchen Kolonien vor⸗ 
finden. Hier haben deutſche Firmen ebenſo däniſche, 
holländiſche, franzöſiſche, italieniſche und ſpaniſche Firmen 
immer gearbeitet. 

Dieſe Wahrheit muß der Weltöffentlichkeit angeſichts 
der Gerüchte über den Verkauf oder die Verpachtung von 
Kolonien vorgeſetzt werden, da dieſes niemals ohne Wiſſer 
der Regierung Portugals möglich wäre. 


Eine amtliche deutſche Erklärung. 


Berlin, 30. Januar. (PAT) Im Zuſammenhang mit 
der von der Regierung Portugals veröffentlichten Mittei⸗ 
lung in Sachen der Gerüchte über das Thema von Kolo⸗ 
nialkonzeſſtonen für Deutſchland beſtätigen hieſige amtliche 
reife den Inhalt dieſer Mitteilung und erklären: 


„Durch den Abſchluß eines Kauf⸗ oder Pachtvertrages 
uſw. über irgendwelche Kolonien würde Dentſchland alle 
Argumente politiſcher und wirtſchaftlicher Art für ſeine 
gerechten Forderungen für die volle und ſonveräne Rid- 
kehr der verlorenen Kolonien aus der Hand geben.“ 

(Dieſe Begründung erſcheint uns unverſtändlich, und 
wir möchten deshalb ein Mißverſtehen des Berliner Zr 
N re annehmen. — D. R.) : 


Sieges, die Weiſe des alten, aber ewig neuen Voltsliedes 
; ... Die Muſik⸗ und 
Spielmannzüge der SA, SS und NSRR und der HJ und 


„Freut euch des Lebens!“ 
mit ihnen die Kapelle des Ehrendienſtes der deutſchen 
Jugend, des Arbeitsdienſtes leiteten mit dieſem großen 
allgemeinen Wecken die Feſtlichkeiten ein. Marſchweiſen 
erfreuen die Volksgenoſſen, die zu ihrer Arbeitsſtätte gehen. 
Über Nacht hat die Reichshauptſtadt reichen Flaggen: 
ſchmuck angelegt. Auf den Feſtſtraßen wird noch eifrig 
an der Ausſchmückung gearbeitet. Die Häuſerfronten des 
Wilhelmplatzes und der Wilhelmſtraße ſind von einem 
Meer flatternder Fahnen verdeckt, zwiſchen denen ſich un⸗ 
zählige Goldbänder im Winde bauſchen. Die Charlotten⸗ 
burger Chauſſee iſt von einem buntbewegten Fahnenwald 
gekrönt. Die Beleuchtungskörper über den Fahrdämmen 
ſind von goldenen und roten Bändern umkleidet. Den 
Säulensang der Siegesſäule umflattern 25 Hakenkreuz⸗ 
banner, von der Front der Kroll⸗Oper, dem Tagungsort 
der denkwürdigen Reichstage ſeit 1933, grüßt ein ee 
beiten, 


Die Geſchäfte haben ebenfalls über Nacht ein ſepliches 
Gewand angelegt: überall ſieht man Bilder des Führers, 
umrahmt von friſchem Tannengrün und den Symbolen des 
Dritten Reiches. Selbſtverſtändlich ift, daß auch von allen 
Straßenbahnen, Omnibuſſen und Vorortzügen die Setehtuenge 
wimpel wehen. 


Feſtliche Stimmung in den Straßen und in den 
Betrieben! In den großen Werken, Geſchäftshäuſern und 
Bureaus werden die letzten Vorbereitungen für den gemein 
ſamen Empfang der großen Führer⸗Rede getroffen. 


Eine Feierſtunde in den Schulen 


den Auftakt des denkwürdigen Tages. In allen Gauen des 
Vaterlandes hörte die junge Generation einen der engſten 
Mitarbeiter des Führers, den Reichsminiſter, Gauleiter 
Dr. Joſef Göbbels, der ſeine Millionen jugendlicher Hörer 
im Reich an die geſchichtliche Bedeutung des 30. Januar 
1983 erinnerte. 
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J) GC ͤ O aE E A E Oberſt Slamet ſich durch dieſes Werk nicht ge- 
bunden fühlt. fo fann es nur deshalb ſein, weil alles dies 
nämlich zu einer Zeit geſchah, als ... feine Perſönlichkeit ei ne 
ganz andere war, eine andere als diejenige, welche durch 
ſeine neue Verwandlung heute erſtanden iſt. 


Die neue Verwandlung enthüllt einen Oberſten Stawel 
in einer neuen politiſchen Geſtalt, in der Geſtalt eines 
Voll⸗Nationaliſten, der ſich in vollkommenem 
Gegenſatz ſtellt — ſowohl zu jener Ideologie. die als 
Ideologie des Marſchalls Pilſudſki allgemein ver- 
ſtanden war, wie auch zur geltenden Staats ve rfaffung. 


Oberſt Slawek hat ſich noch nicht in eigener Perſon ge- 
äußert. Er ſteht gewiſſermaßen noch im Hintergrund. 
Aber er hat eine Schar um ſich geſammelt und hat Herolde 
vorausgeſchickt, die laut ſein baldiges Erſcheinen in der neuen 
Geſtalt verheißen. Man ſpricht daher ſehr viel von der 
Slawek⸗Gruppe, und wer ſich mit der „Ideologie“ dieſer 
Gruppe bekannt machen will, braucht nur in der Zeitſchriſt 


Oberſt Skawek eine 


Jutro Pracy“, dem Organ der Stawek⸗Anhänger, nach⸗ 
N welch Geiſtes Kind jenes „Lager“ iſt. Hier heißt es: 

S naht die Periode der Wiedergeburt des polniſchen 
N t h die Periode der Vereinigung der alten Uns 
abhängigkeitsſtröme mit der neuen Haltung der ſich er⸗ 
nenernden Nation.“ 

„Es naht die Periode des ſoldatiſchen Aufbaus. Das 
ſoldatiſche Bauen muß brutal ſein, die Schwächlinge werden 
ausgelöſcht werden und die Stimme verlieren 

Und weiter: 

„Wir glauben an das Wort Konſolidierung. Wir glauben, 
daß es Zeit ift, den Waffenſtillſtand im entbrannten Bürger⸗ 
krieg zu verfündigen, und wir werden in dieſer Richtung 
marſchieren. 

Gleichzeitig wiſſen wir, daß der Frieden unter den Polen 
den Krieg gegen den fremden Faktor bedeuten wird; dieſer 
wird einen Sturm entfeſſeln wollen, das erkennen wir auf 
zu. und Tritt. Dieſen Kampf werden die Polen annehmen 
müſſen.“ 

Gemeint iſt — wie aus anderen Bemerkungen hervor⸗ 
geht — der Kampf gegen die Inden, welche jetzt von der 
Slawek⸗Gruppe in Ubereinſtimmung mit dem Dogma der 
Endeken als Hauptſtütze der in Polen an der Zerſetzung der 
Volksgemeinſchaft arbeitenden „fremden Agenturen“ 
angelchen werden. 

Wie erſcheint nun aber die neueſte Verwandlung des 
Oberſten Skawek denjenigen, die zur Freude über die „Be⸗ 
kehrung“ am meiſten Grund . Was ſagen dazu die 
wirklichen, die Ur⸗Endeke die von Anfang an den 
rechten Glauben“ predigten? Debiti diefe es, daß Oberſt 
Slawek leider erft nach jahrzehntelangem Umherirren auf 

ſalſchen Wegen — und zumeiſt in enger Gemeinſchaft anfangs 
mit ſozialiſtiſchen und dann mit bürgerlichen, kapitalskräftigen 


und ſtaatspolitiſch beſchäftigten Juden —, demnach aljo erft als 


Greis heimgefunden hat zur richtigen nationalen Erkenntnis? 
Durchaus nicht! Es fällt ihnen nicht ein den Fall Stawel 
von der ſentimentalen Seite her aufzufaſſen. Sie bleiben 
nüchtern und kühl bis ins Herz hinein und befragen, 
voll Mißtrauen, bloß ihren Ve rſtand, was die neueſte Ber- 
Bene ihres gefürchteten Gegners „eigentlich“ zu bedeuten 


Der „Goniec Warſzawfki“ ſtellt die Hypotheſe auf, daß 
Oppoſition gegen den jetzigen 
Regierungskurs führe. Doch laſſen wir dieſes von den 
beiten politiſchen Spähern bediente Blatt ſelber ſprechen: 

„Die Gruppe des Oberſten Slawek — ſo wird dort aus⸗ 
geführt — hat ſich zu einer ſcharfen antiſemitiſchen 
Stellung entſchloſſen, um denjenigen das Leben zu er⸗ 
ſchweren, die sen Obert Slamet vom Regierungstiſch weg⸗ 
gedrängt und ihn um den Einfluß auf den Staat gebracht 
haben. Iſt der judenfeindliche Standpunkt der Gruppe des 
125 05 Slawek aufrichtig? Wenn er nicht aufrichtig 

ſo flüſtert man in den Wandelgängen des Sejm — wird 
ix jedenfalls geſchickt ausgenutzt. Heute hat der Anti- 
ſemitismus ſtarke Grundlagen im Leben. Der verarmte Bauer 
und die Maſſen der Arbeitsloſen betrachten mit Neid die 
proſperierenden jüdiſchen Arbeitsſtätten. Jeder Abgeordnete, 
der das Problem den jüdiſchen Gefahr energiſch aufs Tapet 
bringt, wird von den Maſſen gehört werden ... Kann ſomit 
die Gruppe des Oberſten Slawek mit Hilfe des Vorſpanns 
der Judenfrage das Verlorene wiedergewinnen? 

„Sicherlich — meint das Blatt auf Grund ſeiner In⸗ 
ſormationen — wird die neue Propaganda der Skawek⸗Gruppe 
beträchtliche Einflüſſe auj die Majen kaum verſchaſſen können, 
feil dieje Maſſen ſofern fie ant'ſiemitiſch find, doch dem Natio- 
nalen Lager angehören (wirklich alle? D. R.); doch kann (diefe 
Politik) die Stellung der Slawek⸗Gruppe im 
Regierungslager ſtärken. 

„Man darf nicht sergefien, — und das tft die intereßanteſte 
Bemerkung des „Goniec Warſzawſki“ — daß unter den Legio- 
nären ein Kampf um das künftige Gef icht des Legio⸗ 
närlagers ausgefochten wird. Auch Obert Stawek will 
auf dieje Geſtaltuag ſeinen Einfluß ausüben. Walery Slawer 
hat auf ſeine politiſchen Pläne, die ſehr hoch hinauf reichen, 
un e aA Er Bat nicht deshalb „ſeine“ Verfafiung, welche 

ie „ſtarke Gewalt“ begründet mitſamt der Nadelöhr⸗Wahl⸗ 
en aufgebaut, um im Scha“ en zu bleiben ee Slawek 
träumt ehrgeizige räume. Wenn er heute ſchweigt, dann 
bedentet dies nicht, daß er untätig iſt. Die mae ſeiner 
Anhänger zeugt daß Oberſt Slawek fih ein Sprung⸗ 
brett vorbereitet.“ 

Die Endeken nehmen demnach der neueſten Verwandlung 
des Oberſten Slawek gegenüber eine ausgeſprochene mi $- 
trauiſche Haltung ein. Sie wittern eine gefährliche 
„Kriegsliſt“. Sie machen kein Hehl daraus, daß der pro⸗ 
grammatiſche Antiſemitismus das geringſte Zugeftändnis fei, 
mit dem die ganz große Rechnung, welche zwiſchen ihnen und 
dem Oberſten Slaef ſchwebt, beglichen werden könne. Die 
antiſemitiſche Lawine würde auch ohne Sa weks 
Beihilfe anſchwellen. Die Rechnung mit dem Oberſten 


Stawek weiſt ganz andere Poſitionen auf, z. B. die 


Verfaſſung und die ſogenannte „Nadelöhr⸗Wahlordnung“, die 
in dieſem Fall von grundſätzlicherem Wert und Gewicht ſind. 

Bezüglich dieſer Poſitionen würde nur eine f ehr be⸗ 
trächtliche Umdrehung um die Geſinnungsachſe 
auf die Endeken wirklich Eindruck machen können. Auch die 
Endeken „träumen ehrgeizige Träume“. 


FCC ͤ ͤ V 
Miniſter Kosciaktowſti 
beſucht das holländiſche Kronprinzenpaar. 


Krynica, 30. Januar. (Eigene Meldung.) Der Miniſter 
für öffentliche Fürſorge Zyndram Koscialkowfki 
ſtattete in Begleitung des Unterſtaatsſekretärs Pietrzynſki 
während ſeines Aufenthalts in Krynica am 28. d. M. dem 
holländiſchen Thronfolgerpaar einen Beſuch ab. 


Prinz Auguſt Wilhelm 50 Jahre alt. 

Der Führer und Reichskanzler ſandte anläßlich des 
30. Geburtstages des Prinzen Auguſt Wilhelm nachſtehen⸗ 
des Telegramm: 

An Prinz Auguſt Wilhelm (Potsdam), Villa Liegnitz: 
„Mein lieber Parteigenoſſe Prinz Auguſt Wilhelm! Zu 
Ihrem heutigen 50. Geburtstag ſende ich Ihnen meine herz⸗ 
lichſten Glückwünſche. Ich gedenke dabei mit aufrichtigem 
Dank Ihrer ſteten opferbereiten Arbeit für Bewegung und 
Staat. Ihr Adolf Hitler.“ 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 30. Januar 1936. 
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Henlein⸗Bewegung und Prager Regierung. 


Eudetendeutſche und Tſchechen. 


DNB meldet aus Prag: 


Miniſterpräſidet Hodza empfing den Miniſter Czech 
(Deutſche Sozialdemokratiſche Partei), den Miniſter Spina 
(Bund der Landwirte) und Dr. Luſchka (Klubobmann der 
Deutſchen Chriſtlich⸗Sozialen Partei), die ihm eine Denkſchrift 
über einige Wünſche der deutſchen Regierungs parteien be- 
züglich einer Beſſerſtellung der Lage der Sudetendeutſchen, die 
von den genannten Parteien aber nur zum kleinſten Teil ver⸗ 
treten werden, überreichten. Sowohl aus den Ausſprachen, die 
dabei von den Vertretern der deutſchen Regierungsparteien 
gehalten wurden, als auch aus der Antwort des Miniſter⸗ 
präſidenten Hodza geht hervor, daß es ſich keineswegs um eine 
grundſätzliche Neuregelung des Verhältniſſes zwiſchen 
Deutſchen und Tſchechen innerhalb der Tſchechoflowakei etwa 
auf Grund von geſetzlichen Vorlagen oder gar durch eine Ver⸗ 
faſſungsänderung handelt, ſondern daß lediglich gewiſſe Ver⸗ 
waltungsmaßnahmen vorgeſehen ſind, die ſich durchaus im 
Rahmen der geltenden Geſetze bewegen. 


Die Sudetendeutſche Partei Konrad Henleins, die ſchon 
bei den Wahlen im Jahre 1935 mehr als Zweidrittel aller 
deutſchen Wählerſtimmen in der Tſchechoflowakei erhielt, be- 
harrt gegenüber den bevorſtehenden Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den deutſchen Regierungsparteien und der Prager Re⸗ 
gierung über dieſe Wünſche auf dem Standpunkt einer 
grundſätzlichen Regelung des deutſch⸗ 


asses ,: 


Caß dir nicht bange machen, was wohl 
daraus werden möchte, wenn du jetzt 
dies begönneft oder jenes! Immer 
wird nichts als du, denn was du 
wollen kannſt, gehört auch in dein 
Leben. Friedrich Schleiermacher 


LELEL EELLLELLLELTLLL] 
die elne Mode“ in Berila eräfnet, | Marne Anime eee eee a „Grüne Woche“ in Berlin eröffnet. 


Die „Grüne Woche Berlin 1937“, die zugleich den Auf⸗ 
takt des Berliner Ausſtellungsjahres 1937 bildet, wurde am 
Freitag 3 im neu geſtalteten Ehrenraum der Aus⸗ 
ſtellungshalle I am Funkturm von Miniſterpräſident, 
Generaloberſt Göring feierlich eröffnet. Die „Grüne 
Woche“ wird bis zum 7. Februar täglich geöffnet ſein. 


Der Berliner Oberbürgermeiſter und Stadtpräſident 
Dr. Lippert konnte zu Beginn der Feier über 1000 Ehren⸗ 
gäſte aus der Staatsführung, aus Partei und Wirtſchaft 
und aus der Diplomatie, unter denen ſich auch der Ver⸗ 
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treter Polens befand, begrüßen. In einer Anſprache er⸗ 
ſtattete Reichsbauernführer und Reichs⸗ und preußiſcher 


Miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft R. Walter 
Darré Bericht über die bisherigen Leiſtungen des deut⸗ 
ſchen Bauerntums im Hinblick auf Sicherung der Er⸗ 
nährungsfreiheit Deutſchlands. 


Der Reichsarbeitsdienſt hatte wieder den Ehrendienſt 
bei der Eröffnungsfeier übernommen. Der Reichsmufikzug 
des Reichsarbeitsdienſtes eröffnete die Feier mit dem 
Tanfarenmarſch. Nachdem Darré geſprochen hatte, mar- 
ſchierte die Reichsarbeitsdienſtabteikung 5/05 (Nauen) mit 
dem Lied „Kameraden unterm Spaten“ an der Stirnſeite 
der Ehrenhalle auf. Chor und Einzelſprecher trugen den 
Hymnus auf die Arbeit des deutſchen Bauern vor. : 


Dann hielt Miniſterpräſident Generaloberſt Göring 
die Eröffnungsrede, in der er ſeine innige Verbundenheit 
mit der deutſchen Landwirtſchaft, dem „Sturmbataillon des 
Vierfahresplanes“, zum Ausdruck brachte. Mit größtem 
Nachdruck hob Göring in ſeiner Rede hervor, daß die letzte 
Freiheit eines Volkes immer wieder in ſeiner Nahrungs⸗ 
freiheit entſchieden werde. Göring gab der Überzeugung 
Ausdruck, daß die deutſche Landwirtſchaft ihre bisherigen 
Anſtrengungen zur Erreichung der Nahrungsfreiheit auch in 
Zukunſt und in verſtärktem Maße fortfegen werde. 


Wir werden über die Ausſtellung einen beſonderen 
Bericht veröffentlichen. 


Nene Rund ſunkrede General Molas, 


Aus Salamanca meldet der Sonderberichterſtatter 
des DNB: 


General Mola, der Chef der nationalen Nors- 
armee, hielt am Mittwoch abend über den Rundfunkſender 
Salamanca eine Anſprache, in der er vor Spanien und 
der ganzen Welt Rechenſchaft ablegte über den Sinn des 
nationalen Kampfes. Eingangs widerlegte er die bekannten 

Lügenmeldungen. Spanien und ſein Staatschef Franco 
würden niemals geſtatten, daß im Lande oder in Marokko 
ein anderer Wille herrſche als der nationale. Dagegen 
verwendeten die Bolſchewiſten das ſpaniſche Gold dazu, um 
die ausländiſche Preſſe zu kaufen, ſo anläßlich der angeb⸗ 
lichen Landung deutſcher Truppen in Marokko. Hierzu 
könne er nur ſagen: Weder habe das Deutſche Reich den 
Verſtand verloren, noch ſei das nationale Spanien einer 
ſolchen Handlung fähig; denn ſeine Truppen hätten in 
ihrer vaterländiſchen Begeiſterung keine fremde Unter⸗ 
ſtützung nötig. 


General Mola bekannte ſich zum katholiſchen 
Glauben und zur Achtung vor dem Glauben eines ieden. 
Jedoch ſei die Trennung von Staat und Kirche zu 
befürworten; ſie werde für beide Teile von Vorteil ſein. 
Die Trennung ſtelle nicht eine Scheidung, ſondern im Ge⸗ 
genteil ein geiſtiges Näßerkommen dar. Wie könnten die 
baskiſchen Katholiken Maſſenmörder bilden? Das ſeien 
Katholiken ohne Gott! Man müſſe die Katholiken der gan: 
zen Welt auffordern, nicht länger gleichgültig und 
teilnahmslos dem Kampf des Chriſtentums 
mit dem Marxismus zuzuſehen. Die ſpaniſche Tra 
acdie fei vom internationalen Freimaurertum vorbereitet 
morden. Schon längſt wäre der Friede eingekehrt, wenn 
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tſchechiſchen Verhältniſſes und nimmt an dieſen 
Verhandlungen nicht teil. 


Im Zuſammenhang mit dieſen Verhandlungen der 
Tſchechiſchen Regierung mit den übrigen deutſchen Partei⸗ 
gruppierungen und im Anſchluß an eine erfolgte Aus- 
ſprache von Vertretern der Sudetendeutſchen Partei mit dem 
Miniſterpräſidenten Hodza hat der Stellvertreter Konrad 
Henleins, Abg. Frank, der Preſſe eine grundſätzliche Stel- 
lungnahme zur Verfügung geſtellt, der wir folgendes ent⸗ 
nehmen: 

Die Sudetendeutſche Partei ſieht den Verſuch, mit den 
deutſchen Regierungsparteien zu gewiſſen Vereinbarungen 
verwaltungsmäßiger Art zu kommen, für ungeeignet 
an, um das Nationalitäteaproblem in der Tſchechoflowakei 
zu löſen. Die Sudetendeutſche Partei işt der Meinung, daf 
dieſes Problem ausſchließlich nur durch eine ſtaatliche Ge 
ſamtlöſung auf die Dauer bereinigt werden kann. Dies ift 
nur dann möglich, wenn endlich die haltloſe Fiktion des 
nationalen Staatscharakters aufgegeben wird. 

Es geht nicht darum, daß in dieſem oder jenem Bereich 
die Verwaltungstechnik gebeſſert und allenfalls die Deut: 
ſchen humaner behandelt werden, es geht vielmehr darum, 
daß nicht weiterhin auf der Grundlage einer formalen 
Mehrheitsbildung und damit unter dem Deckmantel einer 
formalen Legalität die ſtaatliche Macht einſeitig nach 
national⸗egoiſtiſchen Geſichtspunkten zugunſten Angehöriger 
des tſchechiſchen Volkes gegen die übrigen Volksgruppen 
eingeſetzt wird. 

Den Deutihen muß die Gewähr dafür geboten werden, 
daß ſie ſich auf ererbter Scholle, in ihren ererbten geſellſchaft⸗ 
lichen Poſitionen, in ihrer Kultur, Wirtſchaft und auch im 
ſtaatlichen Verwaltungsbereich voll ausleben können. Die 
Stellung der nationalen Volksgruppen im Staate darf in Zu⸗ 
kuuft nur durch die wirtſchaftliche Eignung und Begabung ihrer 
Angehörigen, ihre Sparſamkeit, ihre Kulturkraft und nicht 
zuletzt durch die Populationsfähigkeit beſtimmt werden 


Es geht nicht au, daß durch den Einſatz der Staats macht 
s übernommene geſchloſſene Siedlungsgebiet der nalionalen 
Volksgruppen durchſetzt und durch Schwächung wirtſchaftlicher 
und kultureller Poſitionen die Zurückdrängung der Volks⸗ 
gruppen verſucht wird. Dies würde zur Ve re wigung 
eines gefährlichen Unruheherdes führen. Daran 
könnten auch Zugeſtänduiſſe an die nichtſchechiſchen Volks⸗ 
gruppen im Bereiche der Verwaltung — — ae ib inern o ändern, 


nicht aus Frankreich Flugzeuge, Waffen und Menſchen ge⸗ 
kommen wären, wenn nicht vor allem Sowietrußland mit 
ſeinen Machtmitteln eingegriffen hätte. | 
General Mola rief feinen von den Bolſchewiſten verhetz⸗ 

ten Landsleuten zu, daß niemand, der nicht Verbrecher 

ſei und Mord und Raub auf ſeinem Gewiſſen habe, die 
nationalen Generäle zu fürchten braucheß 

jeder werde liebevolle Aufnahme finden. 

Im letzten Teil ſeiner Rede verbreitete ſich der Gene 

ral über die Bufunftsziele der Nationalen R® 
gierung, die ein mächtiges, einiges Spanien 

wolle, das feinen Landſchaften ihre Fioenort laſſe und das 
ſoziale Problem zu löſen imſtande fei. t eſitze, 
e den Armen geben, der Klaſſengeiſt müſſe 

den, und ſoziale Gerechtigkeit ſollte rs ig Spanien 
wolle Frieden mit der ganzen Welt haben, und es J 
jet bereit, alle ihm zugefügten Kränkungen zu vergeſſen. i 
Es könne jedoch nicht verhehlen, daß es den Ländern, 

die ihm eine geiſtige Stütze im Kampf gegen den 
Kommunismus geboten hätten, beſonders ärger 

tan ſei. Das freie Spanien werde nur Achtung genießen, 

wenn es ſich auf eine ſtarke Armee ſtützen könne. Das 

werde das unſterbliche Spanien ſein! 


Ne japaniſche Armee 
ſetzt ihren Standpunkt durch. 


General Hajaſhi bildet das Kabinett. 
Die „Dome i“⸗Agentur meldet aus Tokio: 
Der Kaiſer hat den 7 1 . 3 Senjuro 


Lal mit der Miſſion Kabinetts 
etratt 

b General Hajaſhi, der unnmehr nach der Nückgabe der 
erteilten Miſſion durch General * die Neubildung des 
Kabinetts Aer hat, zählt 61 Jahre und war ſeiner⸗ 
zeit Delegierter Japaus beim Völterbund. Im Jahre 1984 
wurde General Hajaſhi Kriegsminiſter und verließ dieſen 
Pollen im Zuſammenhaug mit dem Anſchlag Aizawas im 


Herbſt 1935. je 


Der Grund des Mißerfolges bei dem Verſuch 
einer Regierungsneubildung durch General Ugaki liegt in 
dem Abbruch der Verhandlungen mit den Vertretern der 
Armee, die ſich weigerten, einen Kandidaten für den Poſten 
des Kriegsminiſters im Kabinett Ugafi zu nennen. Bevor 
General Ugaki ſeinen Auftrag zur Kabinettsbildung dem 
Kaiſer zurückgab, erklärte er, daß er gleichzeitig als 
General feinen Abſchled nachſuche. 


— sort: 
Rundfunt und Fernſprecher ſind in Polen zu teuer 


Die Haushaltskommiſſion des Senats be⸗ 
ſchäftigte ſich am Dienstag mit dem Etat des Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Miniſteriums. Der Referent, Senator D p- 
baczewſti, beklagte fih darüber, daß die Postbeamten 
offenbar viel Zeit hätten, wenn bei dem verſtärkten Feier⸗ 
tags⸗Verkehr die Poſtämter Muße finden, die Korreſpon, 
denz mit Glückwünſchen zu ſichten, um ein unnötiges „i” 
(„und“) oder „z powodu“ („aus Anlaß“) zu finden, und 
vom Empfänger 40 Groſchen Strafporto zu verlangen. 
Frau Senator Jaroſzewiczowa beſchwerte ſich über die 
hohen Rundfunkgebühren, und Senator Eiedlecki 
erklärte, daß der Fernſprecher entſchieden zu 
teuer fei Senator Petrathyeki ſprach ſich dafür aus, das 
Verbot der Entgegennahme von Feiertagsgeſchenken durch 
die Briefträger aufzuheben. Einer ſcharfen Kritik unterzog 
Senator Ewert die Rundfunk⸗Programme und ihre Aus⸗ 
führung, beſonders die „Lemberger luſtige Welle“, die 
wiederum von dem Senator Fudakowſki in Schutz genom- 
men wurde. Miniſter Kalinſki verſprach, die Frage der 
Feiertagswünſche in Erwägung zu ziehen. 


Schneeſtürme über Polen. 


Seit geſtern gehen hauptſächlich in den ſüdlichen und 
ſüdweſtlichen Woſewodſchaften Polens gewaltige Schnee⸗ 
maſſen nieder. Auf einzelnen Strecken haben die Züge, 
die in Bromberg eintreffen, bis zu vier Stunden 
Verſpätung. Von den Schneefällen iſt beſonders die 
Wojewodſchaft Krakau ſchwer heimgeſucht worden. In 
der Stadt Krakau ſelbſt können ſich infolge der hohen 
Schneemaſſen faſt nur Schlitten vorwärtsbewegen. Die 
Straßenbahnen verkehren unregelmäßig und der Autobus⸗ 
verkehr in der Umgebung iſt faſt lahmgelegt. Schneepflüge 
wurden auf den Wofewodſchafts⸗Chauſſeen angeſetzt. Der 
beſondere Schnellzug „Lux⸗Torpedo“ blieb im Schnee ſtecken, 
ſo daß die Paſſagiere in einen Perſonenzug umſteigen 
mußten. Auch die Telephon verbindungen haben ſchweren 
Schaden genommen. i 

Zahlreiche Chauſſeen jollen derartig mit Schnee 
beladen fein, daß man mit einer 14tägigen 
Unterbrechung des Verkehrs auf dieſen Strecken 


Neben vielen anderen Strecken iſt auf der Chauſſee 
Nielce—Leluchow im Kreiſe Tarnow der Autoverkehr auf 
einer Länge von 54 Kilometern vollkommen unmöglich. 
Sollte das Schneetreiben weiter anhalten, ſo werden im 
Kreiſe Tarnow ſämtliche Wege unbenutzbar fein. 

Auch in Wolhynien hat der Schnee den Verkehr jo 
gut wie vollſtändig unterbunden. Nur die Eiſenbahnver⸗ 
bindungen werden aufrecht erhalten. 


Konditorei Grey. Alles Gebotene erſtklaſſig. Der gute 
Kaffee und das beſte Gebäck. 1201 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zuaeſichert. 


Bromberg, 30. Januar. 


Wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges Wetter mit Schneefällen bei friſchen 
O ſt winden an. 


Jeſu, meines Lebens Leben, 


Je u, meines Todes Tod! 

Lied: „Es wolle Gott uns gnädig fein,“ 
Text: Joh. 11. 20—27. 

Das einzige, was uns auf Erden gewiß ift, iit... der 
Tod. Das iſt und bleibt das Selbſtverſtändlichſte und 
darum vergeſſen wir es ſo leicht. Wir hören des Todes 
Stimme gar nicht mehr, weil wir uns daran gewöhnt 
haben, wie der Müller an das Klappern ber Räder ſeiner 

ihle. Nur wenn er in unſer eigenes Haus fällt oder 
ſeine kalte Hand nach uns ſelbſt ausſtreckt, werden wir 
ſeiner gewahr, und dann kommt das Trauern oder Grauen 
und Erſchrecken über uns. Es iſt ein Stück Probe unſeres 
Chriſtentums, wie wir zum Tode ſtehen. 

Unſere Stellung zum Tode aber ift beſtimmt durch Jeſu 
Stellung zu ihm. Er aber ift unſeres Lebens Leben und 
unſeres Todes Tod. Ich bin die Auferſtebung und das 
Leben, ſpricht er, wer an mich glaubt, wird leben, ob er 
gleich ſtürbe, und wer da lebet und glaubet an mich, der 
wird nimmermehr ſterben. So iſt für ihn der Tod tot, iſt 
gar nicht da, iſt in Leben verwandelt, und das alles in ihm, 
in ſeiner Perſon. Das heißt doch: Wer ihn hat, der hat 
das Leben, das ewig iſt. Ewiges Leben aber kann nicht 
ſterben; was ſtirbt it nicht unfer ewiger Teil. Was wir 
bergen in den Särgen, iſt das Pilgerkleid, was wir lieben, 
iſt geblieben, bleibt in Ewigkeit. Wir machen ja ſchon hier 
die Erfahrung. daß das, was eines Menſchen Beſtes war, nicht 
mit ihm ſtirbt, ſondern als Erbe uns bleibt und mit uns 

weiter durch das Leben geht, ja, da vielleicht erft recht ſich 

zum Leben entfaltet; Wieviel mehr find wir gewiß, gab: 
fein ewiges Teil, das aus Gott ſtammt, in Gott lebt, peer 
as aus Gott ift, kann nicht ſterben, ſondern wartet des 


Fier ales in der Auferſtehung. Da iſt der Tod über⸗ 
l u 
und nur das Leben bleibt p. Blau s Poſen. 


Der Namenstag des Staatspräſidenten. 


À Wir werden um Veröffentlichung folgenden Aufrufs 
gebeten: i 
Aus Anlaß des Namenstages des Präfidenten der 
Republik, Prof. Ignacy Moscicki, findet am Dienstag, dem 
2. Februar, um 10 Uhr vormittags, in der katholiſchen 
Pfarrkirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt. zu dem ich hiermit die 
Vertreter ſämtlicher Behörden, Amter, Organiſationen und 
die Bürgerſchaft einlade. Die Organiſationen werden um 
Entſendung von Fahnendelegationen gebeten. 
( . Bareiſzewſti, 
Stadtpräſident. 


Ein Kind im Pferdeſtall erſtickt. 


Entſetzliches Los einer exmittierten Familie. 


Im Hauſe Karlſtraße (Warſzawſka) 1 wohnten der 
27 jährige Monteur Edmund Kazmlerezak mit feiner 
gleichaltrigen Ehefrau Roſalie geb. Tuſzynſka und ihren vier 
Kindern, der 5 jährigen Chriſtine, der 3 jährigen Urſula, dem 
einjährigen Januſz und dem drei Wochen alten Edmund. Die 
Familie bewohnte ein Zimmer und zahlte 15 Zloty Miete. 
Seit fünf Jahren iſt K. arbeitslos und hat, trotzdem er ſich 
außerordentlich um eine Beſchäftigung bemühte, keine Arbeit 
erhalten. Er bat in letzter Zeit, daß ihm die Miete für das 
Zimmer von 15 auf 10 Zloty herabgeſetzt werde. Da der Wirt 
darauf nicht einging, hat K. drei Monate hindurch die Miete 
nicht bezahlt, worauf die Exmiſſionsklage eingereicht wurde. 
Im November vorigen Jahres wurde die Familie exmittiert. 
Der Mann fand dann in der Brenckenhoffſtraße ein anderes 
Zimmer. Als man jedoch dort einziehen wollte, verweigerte die 
Wirtin unter Hinweis auf die hohe Kinderzahl 
die Abgabe des Zimmers. } 
In dieſer Not wurde die Familie von einem Bruder des 
Exmititerten, der ebenfalls in der Karlſtraße 1 wohnt. und 
Händler ift, aufgenommen. Man konnte jedoch die Exmittierten 
nur in einem Pferdeitalt unterbringen. Seit 
dieſer Zeit hauſt die Familie 


70. Geburtstages und in Anerkennung verdienſtvoller lang⸗ 


Grund der von der Handwerkskammer Poſen gegen ihn 


in dieſem Stall, der drei Meter lang und zwei Meter breit iſt 
und in dem ſich außer dem Pferd noch Futterkaſten und ver⸗ 
ſchiedene Geräte befinden. Dafür, daß der Hauswirt die 
menſchenunwürdige Unterkunft genehmigte, hatte K. das 
Gemüll für 30 Mieter abzufahren! 

Die entſetzliche Luft, die in dem Stall herrſchte, hat 
geſtern laut ärztlichem Befund den Tod eines Kindes 
der Familie zur Folge gehabt. Als der Mann mit ſeiner 
Mutter in der Stadt war, um eine Wohnung zu ſuchen, erlitt 
der einjährige Januſz einen Erſtickungsanfall. Der Zu⸗ 
ſtand verſchlimmerte ſich zuſehends. Es wurde ein Arzt herbei⸗ 
geholt, der aber nur noch den bereits eingetretenen 
Tod feſtſtellen konnte. Unendliche Verzweiflung hatte ſich der 
Eltern bemächtigt. Das Mitgefühl der Hausbewohner und der 
übrigen Menſchen, die von dem entſetzlichen Unglück gehört 
hatten, war außerordentlich. 

Nur mit tiefer Erſchütterung kann man von 
dieſem Fall Kenntnis geben. Mau fragt ſich, ob in einer Stadt 
wie Bromberg und im 20. Jahrhundert es keine Möglichkeit 
gegeben hat, einer Familie ein menſcheuwürdiges Unter⸗ 
kommen zu gewährleiſten. i id 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienft haben bis 
zum 1. Februar früh Engel⸗Apotheke, Danzigerſtr. 65, 
Apotheke am Theaterplatz (M. Focha) und Apotheke in 
Schwedenhöhe, Adlerſtr. (Orka) 8; vom 1. bis 3. Februar 
früh Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 11, und 
Kronen-Apotheke, Bahnhofſtr. 48; vom 3. bis 8. Februar 
früh Central⸗Npotheke, Danzigerſtr. 27, und Löwen⸗ 
Apotheke, Chauſſeeſtr. (Grunwaldzka) 37. ® 

$ Sandſtreuen — aber auch nor Amtsgebäuden! Der 
Schneefall macht es den Hausbeſitzern zur Pflicht, für 
Reinigung der Bürgerſteige zu ſorgen und auch Sand 
ſtreuen zu laſſen, um Unfälle zu vermeiden. Dies gilt nicht 
nur für die Beſitzer von Privathäuſern. Auch vor den 
Amtsgebäuden muß Sand geſtreut werden. Da dies nicht 
der Fall war, glitt geſtern beim Verlaſſen des Regierungs⸗ 
gebäudes der 32jährige Kaſſierer des Finanzamtes Fran- 
eiſzek Sobota, Nakelerſtraße 40, aus und ſtürzte fo un- 
glücklich, daß er ſich das rechte Bein brach. Er wurde 
mit Hilfe des Rettungswagens in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus geſchafft. 

$ An der Jahres⸗Hauptverſammlung der Töpfer: und 
Ofenſetzer⸗Innung Bromberg (gegr. 1446), die kürzlich ſtatt⸗ 
fand, nahmen als Vertreter des Magiſtrats der Leiter des 
Gewerbeamtes Herr Wolffi und von der Handwerks⸗ 
kammer Herr Nalaſkowſki teil. Nach Begrüßung der 
Erſchienenen durch den Obermeiſter Ofenſetzmeiſter Ste- 
ſzewſki wurden der Innunaskollege Mikolajezyk⸗ 
Bromberg als Meiſter in die Meiſter⸗Stammrolle und fein 
älteſter Sohn als Lehrling in die Lehrlings⸗Stammrolle 
eingetragen. Nach Erſtattung des Jahresberichtes wurde 
mitgeteilt, daß Töpfermeiſter Robert Roß aus Anlaß ſeines 


jähriger Innungstätigkeit unter Aushändigung einer dies⸗ 
bezüglichen Urkunde zum Ehrenmitglied der Innung er⸗ 
nannt wurde. Nach dem vom Kaſſenfüßrer Innungskollegen 
Töpfermeiſter Pflaum erſtatteten Kaſſenbericht und er⸗ 
folgtem Reviſionsbericht wurde dem Vorſtand Entlaſtung 
erteilt. Bei den ſich nun anſchließenden Waßlen wurde 
Ofenſetzmeiſter Tſchörner zum 1. Obermeiſter gewählt. 
Hierbei iſt zu erwähnen, daß der Genannte im Vorfahre 
nach ca. neunfähriger Amtstätiakeit als 1. Obermeiſter auf 


erhobenen Vorwürfe ler hätte nicht genügend Vaterlands⸗ 
liebe und keinen Sinn für das Allgemeinwohl) aus dem 
Innungsvorſtand freiwillig ausgeſchieden iſt. Durch die 
Wiederwahl ſprach die Verſammſung ihm ihr vollſtes Ver- 
trauen aus. Sodann wurden Töpfermeiſter Perfik⸗Nakel zum 
ſtellvertretenden Obermeiſter und Töpfermeiſter Pflaum⸗ 
Bromberg zum Kaſſenfüßrer wiedergewäßlt. Als Schrift⸗ 
führer wurde Ofenſetzmeiſter Pinezewſki⸗Bromberg und als 
Beiſitzer Ofenſetzmeiſter Chruczynſki⸗Inomrockaw gewählt. 
Kaſſenreviſoren wurden Ofenſetzmeiſter Mikolajezyk, Enp- 
niewſki und Poznanſki. Nach Genehmigung einiger 
Innungsſpenden für das Polniſche Winterhilfswerk, 
LOPP u. a. m. wurden interne Angelegenheiten beſprochen. 
Hierauf wurde die Eibung oeſchlaſſen. 

$ Der Bienenwirtſchaftliche Verein führte in der Xo- 
hannes⸗Schule ſeine Generalverſammlung durch, bei der der 
Vorſitzende den Jahresbericht erſtattete. In dem Bericht 
wurde hervorgehoben, daß in letzter Zeit viele junge Imker 
dem Verein beitreten. Es wurde der Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen, daß die Lehrerſchaft von ſeiten der Behörde angewieſen 
wird, auf den Wert und die Bedeutung der Imkerei be⸗ 
ſonders innerhalb der Landbevölkerung hinzuweiſen. Weiter 
wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Behörden 
bei Neuanlage von Alleen und bei Bepflanzung von Straßen 
und Chauſſeen hauptſächlich honigtragende Bäume und 
Sträucher verwenden. Eine Kommiſſion hat in dieſer Rich⸗ 
tung Vorſtellungen bei den maßgeblichen Stellen erhoben. 
Bei der ſich an den ausführlichen Jahresbericht, der hier 
nur kurz wiedergegeben werden kann, anſchließenden Vor⸗ 
ſtandswahl wurde der alte Vorſtand wiedergewählt. 

§ Seinen eigenen Sohn bei der Polizei melden mußte 
ein im Haufe Glinkerſtraße 39 wohnhafter Bürger. Der 
19 jährige Sohn hatte dem Vater 120 Zloty geſtohlen, ferner 
einige Obligationen der Inveſtitionsanleihe, ein PRO- 
Sparkaſſenbuch, von dem er 300 Zloty erhob, und iſt dann 
geflüchtet. Die Polizei iſt bemüht, den ſauberen Burſchen 

zur en. 
RA En Unfall ereignete ſich am Freitag vormittag in der 
Staatlichen Sperrplattenfabrik. Der 27jährige Arbeiter 
Joſef Kwiatkowſki. Sokolſtraße 14, geriet beim Zu⸗ 
ſammenſtellen eines Feldbahnzuges zwiſchen zwei Wagen 
und erlitt ſo ſchwere Quetſchungen, daß er in das Städti⸗ 
ſche Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 

§ Auf friſcher Tat ertappt wurde auf dem bieſigen 
Eiſenbahngelände ein Mann. der aus dem Lokomotivpſchup⸗ 
pen eine größere Menge Eiſen geſtohlen hatte. 

§ Die Feuerwehr wurde am Freitag nachmittag nach 
dem Geſellenhauſe in der fr. Friedrich⸗Wilhelmſtraße (Zyg⸗ 
munta Auguſta) alarmiert. Infolge Schadhaftigkeit eines 
Ofenrohres war eine Decke in Brand geraten. Nach 1%- 
ſtündiger Tätigkeit war jede Ausbreitungsgefahr beſeitigt. 
— Ferner brach heute früh gegen 740 Uhr ein Feuer im 
Haufe Rinkauerſtraße (Pomorſka) 42 aus. Die Wehr fand 
bei ihrem Eintreffen mehrere Bodenkammern in Brand. 
In Anbetracht der Gefahr eines drohenden Dachſtuhlbran⸗ 
des ging man mit zwei Löſchzügen an die Bekämpfung des 
Feuers. Dank dem energiſchen Vorgehen der Wehrleute 
war nach etwa einſtündiger Tätigkeit das Feuer nieder⸗ 
gekämpft. Der Brand fol durch die Unvorſichtigkeit von 
Inſtallateuren entſtanden ſein, die geſtern mit dem Auf⸗ 
tauen der Leitungsrohre beſchäftigt waren. Der Fall diene 
deshalb als Warnung bei den jetzt vielfach durchzuführen⸗ 
den Inſtallationsarbeiten. 
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hatte in der Markthalle einer Frau 
Maria Kornatowſka einen Betrag von 15 Zloty aus der 
Handtaſche geſtohlen. Der Spitzbube konnte in dem vor⸗ 
beſtraften jährigen Arbeiter Edmund Jankowſki von der 
Polizei ermittelt werden. J. wurde jetzt vom Gericht zu 
drei Monaten Arreſt verurteilt. 

§ Ein diebiſches Ehepaar hatte ſich in dem jährigen: 
Boleſtaw und der 2jährigen Broniſlawa Ruffa aus Bo- 
zenkowo, Kreis Bromberg, vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. K. iſt bereits wegen eines Überfalls mit vier 
Jahren Gefängnis vorbeſtraft. Die beiden Angeklagten 
hatten in dem Dorfe Goscieradz einige Nächte hindurch den 
Hühnerſtällen der dortigen Landwirte unerbetene Beſuche 
abgeſtattet. Ihre Beute betrug über 60 Hühner, die ſie dann 
auf den Märkten verkauften. Die Angeklagten bekennen 
ſich nicht zur Schuld, wurden jedoch nach der Zeugenver⸗ 
nehmung für ſchuldig befunden und zu je ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. e 


8 Ein Taſchendieb 


(Rynek Maria. Pilſudſtkiego) brochte recht regen Verkehr. An⸗ 
gebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſche 

9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1.35 —1.40, 
Landbutter 1,20—1,80, Tilſiterkäſe 1,20, Weißkäſe 0,20—0,25, 
Kiften-Eier 1,30. friſche Eier 1 80—1 90, Weißkohl 0,10, Wirſing⸗ 
kohl 015, Zwiebeln 2 Pfund 0,15, Kohlrabi 0 35. Mohrrüben 
0,10—0,15, Suppengemüſe 005, Roſenkohl 040, Rote Rüben 
2 Pfund 0 15, Apfel 030—040, Gänſe 4506.00, Puten 500 
600, Hühner 200—350, Enten 3,00—4,00, Tauben Paar 120 
1,40, Speck 080, Schweinefleiſch 0,60—0 75 Kalbfleiſch 0,60—0,80, 
Rin fleiſch 0,60—0,80, Hammelfleiſch 0,60—0,70, Schleie 1.20. 
Karpfen 1,40, Grüne Heringe 3 Pfund 1,00 Zloty. 

* 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen teilt mit: Aus Aulak 
ber Wiederkehr des Tages der Machtübernahme durch die gatis- 
nalſozialiſtiſche Bewegung findet am Dienstag, dem 2. 
brunar d. J., nachmittags 18¼½ Uhr, in den Räumen des De \ 
wre medien. ul. wen 9 * . er 

eichs de att, zu er ein . j 
nur gegen Ausweis durch Paß. ? 2 8 10 
wur 


„raft, die wir brauchen“, Thema d. 4. Kabres konferenz des 
Semeinſchaftsbundes. Feſtſeier und Konferenz für alle: Sonn- 
tag bis Dienstag, jeden Nachmittag 4 Uhr, im Gemeinſchaftshaus 
Mareinkowſkiego 3. Redner: P. Löffler⸗Lodz u. a. (Siehe A 
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Fröhlich⸗bunter Faſching am L Februar im D en 
nis-C [up ab 9 Uhr. Dekoration! at Raft (765 


Weiße Tage veranſtaltet das Kaufhaus Bydgoffi Dom Towars 
Byodgoſzez aus Anlaß des 10lährigen Beſtehens, das auf bieres 
Jahr fällt. Wäſcheſtücke, Damenwäſche. Herrenwäſche, Seiden⸗ 
Auswahl arge Armeen, erben ale dung uſw. ſind in reicher 

vorhanden und werden zu ertra billi bild . 
preiſen abgegeben. Siehe auch Anzeige. REN 1 


Geſchäftsverlegung. Das Uhren⸗ und Juweliergeſchäft von Win- 


centy Szezepanfki ift von der ul. D i 
Moſtowa 8 verlegt worden. luga nach der uk. 


Näheres ſiehe Anzeige. (1847 


z Inowrockaw, 29. Januar. In der Orlowerſtraße fuhr 
der Radfahrer Robert Langner auf eine dort aufgeſtellte 
aber nicht beleuchtete Schranke. Er ſtürzte vom Rade 2 
zog ſich ſchwere Kopfverletzungen zu. = 

Um die wohnungsloſen Familien unterzubringen, 5 
ee En nr Wohnhäuſer in der Si 
onie bauen laſſen. Dort ſollen alle ittierten 
der Stadt Unterkunft finden. wi ; > 

Pakoſch (Pakosé), 29. Januar. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde ein Zuſchlagsbudget für 1986/87 
angenommen, welches in Einnahmen und Ausgaben 11 015 
Zloty aufweiſt. Die Stadtverordnetenverſammlung behi 
ſich aber vor, daß der in der Kommunalſparkaſſe lagernd 
Penſionsfonds in Höhe von 3600 Zloty nicht für Budget⸗ 
zwecke benutzt wird. Darauf wurde für das Rechnungsjahr 
1637/38 das Verwalkungsbudget mit 52680 Zloty, das der 
Schule mit 8750 Zloty, der Gasanſtalt mit 20 870 Ztoty, des 
Schlachthauſes mit 11600 Zloty und das des Marktplatzes 
mit 200 Zloty angenommen. Beſchloſſen wurde, daß die 
Stadt Mitglied des Verbandes der Gasanſtalten und Waſſer⸗ 


werke wird und für 1937/8 einen Jahresbeitrag von 
50 Zloty zahlt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Die Warſchauer Schulen 

infolge der Grippe geſchloſſen. 
.. Der Kultusminiſter hat infolge der herrſchenden Grippe 
ſämtliche Volks⸗ und Mittelſchulen in Warſchau bis zum 
8. Februar einſchließlich geſchloſſen. Die Schul⸗Kuratorien 
ſind angewieſen; ähnliche Maßnahmen im Bedarfsfalle auch 
in den anderen Ortſchaften zu treffen. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik: Kobannes Kruſe: für Handel und Wirte 

ſchaft: Arne Strdie: für Stadt und Land und den fibrigen 

unpolitiihen Teil: Marian. Hepke; für Anzeigen und 

Reklamen: Sdmund Przyaodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. 3 o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 5. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 5. 
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vom 1.—13. Februar einschließlich 


Aus Anlaß des 10 jährigen Bestehens unseres Hauses, weiches auf dieses Jahr 
fällt, veranstalten wir die „Weißen Tage“ zu speziell billigen Jubiläumspreisen 


Wäschestoffe 


Rohnessel 
m zł 0 55 0.40 


einfach breit 
Rohnessel 
dopp. Breite f. Laken m zł 1,15 1.05 


Leinen, weis 

ca. 70 em breit. . m zł 0,60 0.52 
Leinen, weiß 

ea. 80cm breit. . . m z} 0.68 0.58 


Leinen für Bettbezüge 
ca, 140 em breit m 3 25 1 15 


1 farbi 
Mile en. au 090 O78 
n 1.15 
N 
für Nachan. =, mt 1.20 


Damast für ENDE 
Breite ca. 140 cm zł 3.10 80 breit 1. 80 


Damast f. eee 
Breite ca. 140 em. 2 10 


Wäschebatist 
farbig m 21 1.25, weiß. 


Popelin t. en 1.30 


moderne Muster. . m zt 1.85 


Küchen-H 
ale ed. os 0.30 


farbig . 


Handtücher rein Leinen 1.00 


a. d. Fa.Zyrardöw, weiß u. grau 
Hemden-Barchent 
mit farbigen Streifen m zł 0.65 
Wäsche-Flanell 
m zi 0.95 


mit farbigen Blümchen . 


Handtücher 


e 

kleine für Kinder . O. 40 
Bade-Handtücher 

schöne Farben. . zt 1.30, 0. 55 
Badelaken 

er,, ar pa r A zł 1. 90 


Jaquard- ppa t 


mit Hohlsaum .:. 


Gläser-Tücher 


rein Leinen, besäumt . 


Tischwäsche 


Dessert-Servietten 

mit Hohlsaum 0.60, mit Fransen 0.45 
Tisch-Servietten 

abgepasst ca 50 4 50. St. zł 0.35 


n Damast 
cas 140 4 


„2.95 
St. 21 0.95 


Tischdecken Indanthr. 3.25 


mod. Karos ca. 120 X 120 St. 21 


Tischgedecke ; 
m. sann u. 6 Servietten zł 9.40 


Dessertgedecke 
od. Streif. FA, 
mit é 6 Servisiten.. 8 11.90 


Damenwäsche 


Damen-Taghemden 

Leinen mit Ha PATES 20.75 
Damen-Taghemden 

mit en 4 85 1 1.10 
be 


aus tarb. Madapolam u. RAS: 
S 1.90 


Damen-Nachthemden 


aus farb. Madapolam, shr 2. 95 


schön garniert 


Trikot-Beinkleider ung . 25 


gute Qualität 
2.45 


Trikot-Hemdchen 
2.90 


NETT MG NE 


mit langen Aermeln larb. . zł 
Trikotkompietts 


in verschiedenen Farben. . zł 


Servierschürzen 
e S EA T 


Seidenwaren 


Crépe er 
* mod. Pastellfarb. m 7 1.95 


us aaa in monem 
Dessins a e 1 A 55 
Crépo, M F 19916 Kleid 

moderne Farben fürKlei pr 

und Blusen „2.60 


en 
zweiseitig eider; grobe 
Farbenauswahl,. . m zł 3.85 
Marocaine-Satin 
Faconne, Serie mod, Farb. 
für elegante ggg 
und Abendkleider 


„4.80 


Größte ee sämtlicher a der 
enommierten Fabrike 


RG Czeczowiczka, Widzew usw. 
Inleits 
in 9 e Qualitäten 
edrigsten Preisen 


FEDERN UND DAUNEN 


Herrenwäsche 


Herren-Nachthemden * Q 5 


mit schöner Garnierung è 
Heirean-Machthomdan. 
aus guter Leinwand 8. 95 
Herren-Oberhemden 
weiß, für Abendkleidung. . z} 3.45 
Herren-Oberhemden 
1 zt 4.25 


weiß, in verschied. Größen 
für Smoking und Frack 
Herrenkragen 
gen oss, os O. 28 


Taschentücher 


Kinder-Taschentücher 
He r 0. 08 


Damen-Taschentücher 0.15 


aus Balist mit Hohlsaum 


Herren-Taschontücher 
mit farbigem Rand s 0. 25 


Herren-Taschentücher 
m. farb. Rand in guter Qualität 21 0 30 


. ——— — 


Spitzen 


Stickereien 
in reicher Auswahl m von zł 


Klöppelspitzen 


m von 21 


Klöppeleinsätze 


m von zł 


0.15 
0.04 
0.02 
Vaientiennespitzen = 0.09 
Wäschemotive rs 0.03 


Reste von Spitzen u. Einsätzen 


fast umsonst 


Handarbeiten 


Deckchen, aufgezeichnet 
12412 20. 3030 40X40 50450 
0.04 0.10 0.14: 0.28 0,52 


BEERU-DORROHAN „0.28 
Tisch-Deck 

ee 8 5 . 3.50 
Sot 

1 „0.75 

Gardinen 

Etamine-Gardinen 

in Dessins A 5 n 1 O. 38 
Zwirn-Gardi 

ya en 0.58 


Stores vom gerne 
Länge 250 m . 


Abgepaßte Fenster 
15 Tüll, 3 teilig. - St. „6. 95 


„„ eee 


Eine Partie abgepaßt. e 
einzelne Fenster, leicht angestaubt, sowie 
Gardinenreste sehr preiswert, 


Berufskleidung 


. 5.25 
Fri mantel 

tet Kragen 5.75 
H nmäntel 

lb, MF jeden Beruf geeignet 6.80 
Jacken 


weiß, für Fleischer u. Konditor 3.85 
Jacken für Kellner 5 40 
* 


aus guter Dymka 
Schürzen 

weiß, gute 

8 E to Dymka, f. Fleischer 2. 20 


Mützen 
weiß, für Köche und Konditor 0.58 


Verkauf obiger Artikel solange der Vorrat reicht 
Sämtliche Seiden- und Wollreste zum halben Preise 
Abteilung für Parfümerien und Kosmetik, reich versehen, zu bedeutend herabgesetzten Preisen 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
30. Fannar. 


Seehunde bei Hela. 


Auf der Höhe von Heiſterneſt auf Hela haben Fiſcher auf 
dem Eis, das ſich weſtwärts bewegt, ſechs Seehunde 
beobachtet, die ſich auf den Schollen ſonnten. Nach Anſicht der 
Fiſcher bedeutet das Auftauchen der Seehunde ein weiteres 
Anhalten der Kälte. 


Graudenz (Grudziądz) 
Der Evangeliſche Verein junger Männer 


bhielt in feinem Heim im Clubhauſe des EEG feine Jahres⸗ 


hauptverſammung ab, die vom Vorſitzenden, Pfarrer © ü r t- 
ler, nach Gebet mit einer Andacht eingeleitet wurde. Sich 
nicht verdrängen, ſondern wahre Kameradſchaft halten und 
einer dem anderen treu und brüderlich dienen, das war der 
Grundgedanke der Darlegungen. Ein gemeinſames Lied 
folgte, und ſodann gedachte der Vorſitzende in ehrenden 
Worten des im vorigen Jahr verſchiedenen jungen Mit⸗ 
gliedes Forſtgehilfen Walter Gebauer und machte einige 
allgemeine, das Leben und Wirken des Vereins angehende 
Ausführungen, insbeſondere auch über manche Schwierig⸗ 
keiten auf deſſen Arbeitsgebiet. Diakon Dicht, der ftelln. 
Vorſitzende, erſtattete den Jahresbericht. Der Kaſſenbericht 
ſchließt mit einem kleinen Überſchuß ab. 

Der Vorſitzende wies auf die Notwendigkeit des Be⸗ 
ſtehens und der Arbeit des Vereins hin, der eine doppelte 
Aufgabe habe: erſtens die Wirkſamkeit an den Mitgliedern 
ſelbſt. und ſodann, der Gemeinde zu dienen. f 

Des weiteren befaßte fih die Berſammlung mit der Zu- 
ſammenſetzung des Vorſtandes. Er beſteht danach aus Pfar⸗ 
rer Gürtler als erſten Vorſitzenden, Diakon Licht, Stell⸗ 
vertreter und Kaſſenwart, Max Stobinſki eriter, Walter 
Heinrich iit zweiter Schriftführer; ferner gehören ihm an 
Stadtrat a. D. Holm als Ehrenmitglied, ſowie Willi Krü⸗ 
ger, Walter Erdmann, Richard Höhn, Willi Degner 
und Kurt Heinrich. 

Nach Erledigung einiger 
heiten hatte die Hauptverſammlung ihr Ende erreicht. 
ſchloß mit Geſang und Segensſpruch. 


interner Vereinsangelegen⸗ 
Sie 
* 


vom 
von Lokalen 1124,80, 


Banken 460,00, Sammlungen und Veranſtaltungen 2064,52, Ver⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 31. Januar 1937. 


Opferwilligkeit der Bewohnerſchaft der Stadt Graudenz möglich, 
Er Erwerbslosen ein, wenn auch nur allerbeſcheidenſtes Durch⸗ 
halten, zumal dieſes harten Winters, zu ermöglichen. * 


x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 30. Januar d. J., bis Freitag, 5. Februar 
d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Schwanen⸗Apo⸗ 
theke (Apteka pod Labedziem), Marktplatz (Glöwny Rynek).“ 

In der Jahreshauptverſammlung der Friſenrinnung 
erfolgte außer der Erledigung der anderen üblichen Ange⸗ 
legenheiten die Neuwahl des Vorſtandes. Zum Ober⸗ 
meiſter wurde Alexander Poplewſki, zu defen Stell- 
vertreter R. Guminifi, zu ſonſtigen Mitgliedern des Vor- 
ſtandes Cywinſki, Wilemifi, Kotlewſki, Glazewſki, Tesmer 
und Neumann gewählt. * 

x An Diebſtählen führt die letzte Polizeichronik vier 
Fälle auf. Da ift Karolina Maciet aus Weißheide 
(Bialybör) um ihr 70 Zloty Wert beſitzendes Fahrrad (im 
Korridor des Hauſes Grabenſtraße (Groblowa) Nr. 47), 
Marta Kowalfka um Wäſche und drei Kilogramm Bett⸗ 
federn im Werte von etwa 50 Zloty, Adam Gajda, 
Rehdenerſtraße (Gen. Hallera) 47, in einem Friſeurladen 
um feine Handſchuhe im Werte von 10 Zlotu und Józef 
Glowacz, Eulmerftraße (Chehninifo) 72, um vier elet- 
triſche Lampen mit Schaltern im Werte von 82 Zloty be⸗ 
ſtohlen worden. In den beiden letztgenannten Fällen ſind 
die Täter bekannt. + 

X Einer ſchweren Körperverletzung machte fiğ vor 
einiger Zeit ein hieſiger Bürger namens Antoni Su⸗ 
cinffi gegenüber feinem früheren Hauswirt Wieladef, 

gen den er ans irgendeinem Grunde ein Gefühl des 
Haſſes hegte, ſchuldig. Als S. den 77 Jahre alten W. auf 
der Straße traf, ſchlug er auf ihn derartig ein, daß der 
alte Mann beſinnungslos hinfiel und verſetzte ihm dann 
noch Fußtritte. Infolgedeſſen hat der Mißhandelte eine 
Zeit lang krank gelegen und verſpürt jetzt noch Kopf⸗ 
ſchmerzen. S. ſtand jetzt vor dem Bezirksgericht, das ihm 
ſechs Monate Gefängnis auferlegte. s 
Laut letztem Polizeibericht wurden feſtgenommen 
drei Perſonen wegen Diebitahls, eine Perſon wegen Ve- 
truges, eine Perſon wegen rechtswidriger Handlung und 
zwei Perſonen zwecks Verbüßung einer Verwaltungsſtrafe. 
Zur Beſtrafung zu meiden war eine Perion (Radfahrer) 
megen Fahrens ohne Licht und ohne Regiſtriertäfelchen. — 
Gefunden wurde und auf dem erſten Kommiſſariat ab⸗ 
gegeben ein bereits aufgeriſſenes Paket mit Pavierſchlan⸗ 
gen; ferner wurden auf dem zweiten Kommiſſariat als qe- 
funden abgeliefert ein Portemonnaie mit kleinem Geld- 
inhalt und ein Füllfederhalter. * 


—— TEE 
Thorn (Toruń). 

+ Der Pegelſtand der Weichſel bei Thorn betrug Freitag früh 
1.75 Meter über Normal, mithin um 21 Zentimeter mehr als tags 
zuvor. Das Eis hat eine Stärke von 32 Zentimetern erreicht. “ 

* Die Stadtverwaltung Thorn gibt bekannt, daß ſie am 


+ Endlich Schnee! 


Das Zuſammentreffen von kalten 
und warmen Luftſtrömungen hat nun auch in unſerem Ge⸗ 
biet endlich zu Bewölkung und (wenigſtens etwas] Schnee⸗ 
fall geführt. Die erſten, Freitag vormittag ſpärlich ge⸗ 
fallenen Flocken wurden von dem ſtarken und kalten Südoſt⸗ 
wind durch die Straßen gefegt und verurſachten, beſonders 


auf den ſeit Jahren nicht aufgeriffelten Granitplatten der 
alten Bürgerſteige, unangenehme Glätte. In den Nach⸗ 
mittagſtunden ſetzte der Schneefall dann ausgiebiger ein, 
ſehr zur Freude der Jugend, die ihre Rodelſchlitten in die⸗ 
ſem Jahr noch nicht hat benutzen können. Für die Winter⸗ 
ſaaten kommt der Schnee leider zu ſpät; fie find, beſonders 
auf dem leichten Boden nördlich der Stadt, faſt durchweg 
ausgefroren. * * 


t Der Berufsverband ſtädtiſcher Angeſtellter trat neulich 
im Rathauſe zu ſeiner Jahreshauptverſammlung zuſammen. an 
der Vizeſtadtpräſident Bala in Vertretung des Stadtober⸗ 
hauptes Raſzefa teilnahm. — Aus den erſtatteten Jahres⸗ 
berichten ging u. a. hervor, daß die Darlehnskaſſe im Berichts⸗ 
jahr einen Umſatz von 96 289,07 Zloty hatte, daß in der 763 
Bände umfaſſenden eigenen Bücherei 6500 Ausleihungen er⸗ 
folgten und daß die Schachabteilung im Vereinsleben der Stadt 
eine wichtige Rolle ſpielt. Der Haushaltsplan für 1937 wurde 
mit 3504 Zloty auf beiden Seiten beſchloſſen. Sodann erfolgte 
die Wahl des Vorſtandes, die folgendes Ergebnis hatte: 
1. Vorſitzender Damian Lipſki, 2. Vorſitzender Magifter Ka 
ſzyüſki, Schriftführer bezw. Stellvertreter Bylinifi bezw. 
Cieslaköwna, Schatzmeiſter bezw. Stellvertreter Stan. De- 
jewſki bezw. Murawſki, Wirt bezw. Stellvertreter Draz- 
kowſki bezw. Wolniewicz, Beiſitzer Ingenieur Roth, Magifter 
Graſzewſki und Andruſzkiewicz. Es ſchloß ſich die Wahl an des 
Herrn Lipffi als Mitglied des Hauptvorſtandes und der 
Herren Roth, Magiſter Kulla. Magifter Kaſzynſki, Direktor 
Reinke und Lendzion als Delegierte für die Jahreshauvt⸗ 
verſammlung der Vereinigung der Berufsverbände ſtädtiſcher 
Angeſtellter der Republik Polen. Ferner wurden gewählt die 
Mitglieder der Reviſionskommiſſion (Lendzion, Bukomſki und 
Kwiatkowſki) ſowie des Kollegengerichts. * * 


Æ Ein Fall nurechtmäßiger Aueignung und fünf kleinere 
Diebſtähle wurden der Polizei zur Anzeige gebracht, die zwei 
der Diebſtähle ſchnell aufzuklären vermochte. Wegen Über⸗ 
tretung polizeilicher Verwaltungs⸗ bezw. Meldevorſchriften 
erfolgte je eine Protokollaufnahme. * * 

Der Freitag⸗Wochenmarkt ſah trotz bedeutenden Froſtes 
und ſcharfen Windes verhältnismäßig gute Beſchickung. Man 
notierte folgende Preiſe: Eier 130—200, Butter 1,101.60, 
Hühner 150—809, Enten 2,00—4,00. Gänſe 4,00—7,00, Puten 
450—650, Hajen 3,00—3 50; Kartoffeln 0,04—0,05, Roſenkohl 
0,400.50, Grünkohl 0,10—0,15. andere Kohlſorten je Kopf 0,10 
—050, Kohlrabi 0.15020, Mohrrüben 3 Pfund 0.25, rote 
Rüben Kilo 015, Wruken Stück 0,05—0,15, Zwiebeln Kilo 0.10 
—0 25, Erbſen 020, weiße Bohnen 0,15, Apfel 0.200,70, Back⸗ 
pflaumen 0,40—1,20, Zitronen Stück 0,10—0,20 Zloty uſw. * * 


obwohl fie über genügendes Eintommen verfügen, krotzdem niche | Freitag, 5. Februar, vormittags 9 Uhr, auf dem Hofe des (Pedzewo] brach infolge eines ſchadhaften Schornſteins bei 
tr as vofniee Winterbitter erg beit nern gooien: Bei Ba Rathauſes eine Reihe von Gegenſtänden wie Glaswaren, | dem Beſitzer Albert Rapp ein Wohnungsbrand aus. Die 
gegenwärtigen aroßen Zahl von Arbeitsloſen (23 . 1 5 Damenhandtäſchchen, Baſtband uſw. öffentlich verſteigern | Bewohner machten ich energiſch an die Löſchung und konnten 
1670 Rinder) betragen bie Aupaeben en des Wolewod⸗ | wird. Die Waren tammen aus Beſchlagnahmungen im Ver- | weitere Ausbreitung verhindern, fo daß den Flammen nur 
fate en ane Komtters, lediglich bei meiteligehender | maltungs-Strafnerfahren Her. ** | cin Stück Fußboden zum Opfer fiel. ei; 
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Mato Groblowa 5 oder Telefon 2035 erbeten. 
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Konitz (Chojnice) 


tz Die Kommiſſion zur Regiſtrierung mechaniſcher Fahr⸗ 
zeuge amtiert am 12. Februar von 8—13,30 Uhr in Konitz. 
| tz Durch einen ſchadhaften Schornſtein entſtand auf dem 
Anweſen des Landwirts Szezepanſki in Hütte ein Brand, 
der das Wohnhaus mit einem großen Teil des Inventars 
vernichtete. Das Gebäude war mit 1500 Ztoty verſichert, 
während der Schaden etwa 4000 Ztoty beträgt. T, 


z Betten geſtohlen. Die Landwirtsfrau Kuleſza aus 
Czyczkowo vermißte beim Schlafengehen ihre Federbetten 
und mußte feſtſtellen, daß fie geſtohlen worden waren. + 

iz Vermißt wird ſeit Montag die 25jährige Eliſabeth 
Kowalewſka. Sie verließ am Montag ihre Verwandten 
Lemanczyk, wohnhaft Maris. Pikſudſkiego 22, und iſt bisher 
nicht zurückgekehrt. + 


— RES RIRERRE ee 


Br Gdingen (Gdynia), 30. Januar. Vor dem Gericht in 
Gdͤingen hatte fich der Ungare Majer Indyk wegen De- 
viſenſchmuggels zu verantworten. Bei einer Reviſion 
an der Freiſtadtgrenze fand man bei ihm Deviſen im Werte 
von 21000 Zloty. Er hatte die Banknoten in Servietten 
gepackt und dieſe um ſeinen Leib gewickelt. Das Gericht 
verurteilte ihn zu 1% Jahren Gefängnis und 40000 Zloty 
Geldſtrafe. Die vorgefundenen Banknoten wurden beſchlag⸗ 


nahntt. 

* Gdingen (Gdynia), 29. Januar. (PAT) Donners- 
tag um 8 Uhr morgens traf der polniſche Ozeandampfer 
„Stefan Batory” in Goͤingen ein. Das Schiff hatte 
eine zweitägige Verſpätung infolge der ſchweren 
Stürme in der Nordiee, und da es fiH an der Suche nach 
dem engliſchen Fiſchdampfer „Amethiſt“, der in Seenot ge⸗ 
raten war, beteiligt hatte. 

w Soldan (Dzialdowo), 29. Januar. Der Schuhmacher 
Zentowſki aus Gr. Lensk (W. Leck) wurde mit feinem 
Fahrrad kurz vor dem Dorfe von einem Auto erfaßt und 
zur Seite geſchleudert. Z. hat eine Verſtauchung erlitten. 

Der Hauptlehrer i. R. Nadolny in Dt. Eylau, wel- 
cher auch f. Zt. im hieſigen Kreiſe in Rutkowiei tätig war, 
ijt im vollendeten 93. Lebensjahre geſtorben. 


Briefkaſten der Redaktion. 


R. Sch. Trzemeſano. Die Krankenunterſtützung beträgt 
wöchentlich 50 Prozent des Durchſchnittslohns des Verſicherten in 
den letzten 13 Wochen vor der Erkrankung. Die tägliche Unter⸗ 
ſtützung beträgt / der Wochenunterſtützung. 

„Morgenſtern.“ Dem Hauskauf ſteht nichts im Wege: ob Sie 
aber das dazu nötige Geld hinübernehmen können, hänat von der 
Genehmigung der Bank Polſki ab. Bei einer Reiſe nach Danzig 
kann man 500 Zloty mitnehmen. 

„Anna 30.“ 1. Wenn es ſich um das Erbe von Abkömmlingen 
(Kindern, Enkeln uſw.) nach Eltern oder Großeltern handelt, ſo 
ſind Erbſummen bis zu 10 000 Zloty ſteuerfrei. Beträge von Erh- 
ſchaften von 10 000 bis 20000 Zloty unterliegen einer Steuer von 
0,5 Prozent und Beträge von 20 000 bis 50 000 Zloty einer ſolchen 
von 0,75 Prozent. 2. Beträge, die vor 5 oder 6 Jahren in Reichs⸗ 
mark bezahlt wurden, find ſelbſtverſtändlich zu dem damaliaen Kurſe 
(d. h. etwa 212 Zloty für 100 RM) zu berechnen. 3. Da Sie hier 
geboren ſind, und ihre Eltern zur Zeit Ihrer Geburt hier ihren 
Wohnſitz hatten, und da Sie ſelbſt zwar zeitweilig nicht hier ge⸗ 
wohnt haben aber vor dem 10. Juli 1924 nach Polen zurückgekehrt 
find, beſitzen Sie die polniihe Staatsangehörigkeit. 

N. T. M. Wir haben zwar nicht viel Vertrauen dau, daß 
durch Nachforſchung nach dem Verbleib der Papiere für Sie praf- 
tiſch etwas erreicht wird, aber vielleicht kann Ihr Bruder durch 
ſeine Bemühungen ermitteln, durch wen die Papiere unterſchlagen 
morden ſind, damit Sie nicht Unſchuldige im Verdacht haben. Durch 
eine Anfrage bei der Reichsſchuldenverwaltung kann ſchon feſt⸗ 
geftent werden, ob einer der Verdächtigen Anleiheablöſungsſchuld 
befist, und auf welche Weiſe er dazu gekommen iſt. Ferner kann 
die Reichsſchuldenverwaltung ermitteln, ob die Schuldverſchreibun⸗ 
nen, deren Nummern Sie beſitzen, zum Umtauſch in Anleihe⸗ 
ablöſungsſchuld eingereicht worden ſind und durch wen. Von dieſen 
3 wird es abhängen, ob ein weiteres Vorgehen Zweck 

at. 

Graudenz. Die Adreſſe der fraglichen Firma iſt uns nicht Des 
kannt, aber Sie ſollen ſich ja auch nicht an die Firma wenden, ſon⸗ 
dern an die Graudenzer Expoſitur des Arbeitsfonds. Am beſten 
iſt es, ſich perſönlich dort zu melden und zwar in der Zeit zwiſchen 
9 und 13 Uhr. Die Adreſſe dieſer Expoſitur werden Sie an feder 
amtlichen Stelle in Graudenz erfahren. 

A. D. Nummer 100. Vor dem 1. Oktober 1938 können Sie 
von dem Schuldner nur die Zinſen fordern, und zwar etwaige 
rütckſtändige nur vom 1. Dezember 1934 ab. Alles andere fällt 
unter das Moratorium, das am 1. Oktober 1938 abläuft. Wenn 
Sie Rückzahlung der Schuld in Raten beanſpruchen, dann müſſen 
Sie ſich an das Schiedsamt wenden, das die Raten und auch deu 
Zinsfuß feſtſetzt. Das Schiedsamt kann Ihnen auch höhere Zinſen 
als 3½ Prozent zuerkennen, und zwar bis zu 4½ Prozent. Im 
Jahre 1938 kommt nicht ein anderes Geſetz in dieſer Frage, ſon⸗ 
dern es hört das Moratorium auf, ſo daß die Ratenzahlungen 
beginnen können, die jest wegen des Moratoriums nicht gezahlt 
zu werden brauchen. 
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Für Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Heimgange meiner lieben Frau 
ſage ich namens aller Hinterbliebenen 


unſern innigſten Jani. 


Beſonderen Dank auch Herrn Pfarrer 
Dey für die troſtreichen und liebe⸗ 
vollen Worte am Grabe. 


Richard Hanert. 


1542 


Toruń, im Januar 1937. 


Für die zu unſerer Silberhochzeit er⸗ 
wieſenen Aufmertiamleiten jagen wir 
unſern 151 


herzlichen Dank. 


Hermann Brüſchke u. Frau. 
Czarnowo, im Januar 1937. 


—— — 


Schlatzimmer 
Eßzimmer 


Ueber 100 Zimmer in allen Preislagen empfehlen 
Gebrüder Tews, Toruń 


Mostowa 30. ` Tel. 1946. 


ausſchuß hat 


Suftus Wallis. Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 84. 
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Eine selten günstige Kaufgelegenheit 


WEISSE WOCHE 


Dies bestätigen die enorm große Auswahl 
in Weißwaren und staunend niedrige Preise. 


Aut sämtliche anderen. Waren gewähren wir während der 
Sxtra-Rabatt. 


W.Kotlinski, Torun, Szeroka 
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nebst Repnraturwerkstaft 


befindet sich jetzt 


Küchen IQ ek Staromiejski 


(früher M. Grünbaum). 


I Mein Uhren- u. Goldwarengeschä 


„Wir hatten leine guten Mörder!“ 
Radek ironiſiert den Staatsanwalt. 


Im Moskauer Prozeß gegen Radek, Sokolnikow und 
Genoſſen, der jetzt zu Ende geht, bilden die Ausſagen Ra⸗ 
deks eine beſondere Senſation. Während die anderen An⸗ 
geklagten, wie beiſpielsweiſe Sokolnikow, jedes ihnen zur 
Laſt gelegte Verbrechen willenlos und gleichgültig aner⸗ 
kannten und den Eindruck von Menſchen machen, die für 
die Offentlichkeit als erledgt gelten müſſen, führte Radek 
einen geiſtigen Zweikampf mit dem Staatsanwalt. Das 
führte dazu, daß der Staatsanwalt dem Angeklagten 
Genoſſen Radek den Vorwurf machte, er antworte 
nicht auf die ihm geſtellten Fragen. Die Entgegnung 
Radeks auf dieſen Vorwurf lautete zyniſch: „Dann können 
Sie, Genoſſe Staatsanwalt, eben keine entſprechenden Fra⸗ 
gen ſtellen“. 

Auf eine Frage des Staatsanwaltes, warum Radek im 
Jahre 1935 nach der Anderung ſeiner Meinung und nach 
ſeinem angeblichen Abſchwenken von den Trotzkiſten nicht 
der GPU ( ſcheka) Mitteilung über die beſtehende Ver- 
ſchwörung gemacht habe, antwortete Radek ironiſch: „So 
etwas tue ich grudſätzlich nicht!“ Beſonders He- 
merkenswert iſt eine Antwort Radeks auf die Frage, warum 
die Terroriſten⸗Organiſation niemanden umgebracht 
habe, die folgendermaßen lautete: „Weil wir viele 
Profeſſoren, aber keine guten Mörder hat⸗ 
ten“. 

Während der Verhandlung machte ſich eine gewiſſe 
Hilfloſigkeit des Staatsanwalts, eines nur durchſchnittlichen 
Redners, gegen die Polemik eines ſo ausgekochten „Spezia⸗ 
liſten“ wie Radek bemerkbar, der in geſchickter Form jede 
Lage beherrſchte. Bei dem Verſuch des Staatsanwalts, die 
Vorgänge ſozuſagen pſychologiſch zu analyſieren, die ſich aus 
den Ausſagen der Angeklagten ergaben, bemerkte Radek 
mit offenſichtlicher Boshaftigkeit: „Genoſſe Staatsanwalt, 
ich weiß, daß Sie ausgezeichnet in Menſchenſeelen zu leſen 
veritehen, aber in dieſem Falle haben Sie ſich wieder ein⸗ 
mal geirrt.“ Erboſt über dieſe Bemerkung antwortete der 
Staatsanwalt: „Angeklagter Radek, ich weiß, daß Sie über 
einen ungeheuren Wortſchatz verfügen, mit welchem Sie 
ihre Gedanken verhüllen.“ 

Das Verhalten Radeks ruft überhaupt Verwunderung 
hervor und gibt zu beſtimmten Erwägungen Anlaß, ob der 
Mut dieſes Menſchen, der von vornherein weiß, daß er 
nichts zu verlieren hat, nichts weiter bedeuten ſoll, als ſich 
zum letzten Mal vor der Offentlichkeit aufzuſpielen. Viel⸗ 
leicht glaubt er auch an irgendwelche mächtigen Beſchützer, 
die ihn vor dem Henker erretten werden. Radeks Protek⸗ 
tionen erſtrecken ſich in Wirklichkeit über ganz Europa; von 
allen Angeklagten in dieſem Prozeß iſt er der einzige wirk⸗ 
liche „Internationale“, der über große Beziehungen und 
Verbindungen außerhalb Sowjetrußlands verfügt. Trotz⸗ 
dem können alle dieſe Berechnungen irreführen. In dieſem 
Prozeß geht es nicht um irgendeinen unbekannten Einſatz, 
ſondern darum, daß jede Oppoſition rückſichtslos ausgetilgt 


wird. 
* 


ezow — General⸗Sicherheitskommiſſar 
s 28 in Sowjetrußland. 


Moskau, 29. Januar. (PAT) Das Zentral⸗Vollzugs⸗ 
komitee hat den Beſchluß gefaßt, den Kommiſſar für innere 
Angelegenheiten Jezo w, auf den bekanntlich die jetzt in 
Moskau angeklagten 17 Perſonen einen Anſchlag ver⸗ 
übt haben ſollen, zum General⸗Sicherheitskom⸗ 
miſfar des Landes zu befördern. Der Zentrale Vollzugs⸗ 
fernerhin beſchloſſen, im Verteidigungs⸗ 
Kommiſſariat die Poſten je eines Stellvertretenden 
Kommiſſars für die Kriegsmarine und für die Luftfahrt zu 
ſchaffen. Dieſer Stellvertreter wird gleichzeitig beratendes 
Mitglied der Regierung ſein. Auf den Poſten des Stell⸗ 
vertretenden Kommiſſars für die Kriegs⸗ 
marine it der Kommandeur Orlow berufen mor- 
den. Stellvertretender Kommiſſar für Luft- 
ſchiffahrt wurde der Stellvertretende Generalſtabschef 
Alkſnis. 

Das Geheimnis um die Ermordung Nawaſchins. 


Wie aus Paris gemeldet wird, haben die Unter⸗ 
ſuchungen über die Ermordung Nawaſchins bis jetzt 
fein Ergebnis gezeitigt, obwohl fie außerordentlich 
energiſch geführt werden. Die Unterſuchungsbehörden haben 
in der Wohnung des Ruſſen Poberewſki, der bekanntlich 
unter dem Einfluß von Neuraſthenie vor kurzem Selbſtmord 
verübt Hatte, eine Hausſuchung durchgeführt. 

Die bisherigen polizeilichen Nachforſchungen haben er⸗ 
geben, daß die Beſchreibung des Mörders, der von zwei 


Thorn. 
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Erstklassige Ware 
am billigsten 


bandi. Friedrich, Toruń, 
sw.Jaköbal5. Tel. 2201. 
834° 


Friſchmilchende, junge für Schüler. 


Hochachtungsvoll in allen gangbaren Größen. 


P, Sktadanowski 


Toruń, St. Rynek 24. 


Gute Penſion 
Penſion 


Au zu verlaufen. 1544 | Bartel, Slowactiego 7. 
Dahn. Aoterla. 1185 
2 Musterbeutel 


Bydgoszcz 


ir i ‚Diit i 1. 2 0. p. 
Jan Nalaskowski, 7 les Marszalka Foche 6, 


O00000 
Jeutihe Büjnelge22222 
in Toruń T. 3. 1999 O 
Mittwoch, 3. Febr. 1937 
pünktlich 8 Uhr abends: 
Neuheit! 


Luſtſpiel von K Bunja 

Eintrittskarten 
bei Juſtus Wallis 
Gzerota 34. Tel. 1169 


Weiße Wochen 


Paſſanten geſehen worden ift, etwa dem jungen Manne 
entſpricht, der vor wenigen Wochen in der Wohnung Nawi- 
ſchins erſchien, dann aber erklärte, daß ein Irrtum unterlaufen 
ſei, und daß Nawaſchin nicht derjenige ſei, den er ſuche. Die 
Frage nach den geheimnisvollen Schiffen konnte dahin au 
geklärt werden, daß der Mörder zunächſt aus einem kleinen 
Revolver Schüſſe auf die Hunde Nawaſchins abgegeben bat. 
die ihren Herrn verteidigen wollten. Dann wurde Nawaſchin 
erſtochen. 

„Paris Svir” veröffentlicht eine umfangreiche Er- 
klärung der Witwe des Ermordeten, die gleich⸗ 
zeitig eine Beſchreibung der Tätigkeit ihres Mannes in 
Sowjetrußland und feiner Verhaftung gab. Sie ſchildert 
ferner, daß die GPU (Tſcheka) ihr auf eine beſondere An- 
frage hin geſagt habe: „Ihr Mann gehört nicht zu uns, er 
iſt auch nicht unſer Feind; er hat in unſeren Augen aber 
einen großen Fehler: „Er iſt zu klug und weiß zu viel!“ 


* 
Neue Verhaftungen in Sowjetrußland. 
Eines der älteſten Mitglieder in den Reihen der im 
genannten „alten Bolſchewiſten“, Bjelobodorom, il 


verhaftet worden. Bjelobodorow war im Jahre 1917 
Vorſitzender der Sowjets von Jekaterinburg und war an 
der Ermordung der Zarenfamilie beteiligt. Bielobodorom 
arbeitete zuletzt als Leiter des „Politot⸗Diel“ in Roſtyw und 
wurde verdächtigt, an illegalen regierungsfeindlichen Orga⸗ 
niſationen beteiligt zu ſein. ; 


ETETEA AEA TE EIER EL LET TEE 


Zur ee der Darmträgheit der Frauen ift das rein 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, infolge feiner durchaus zu⸗ 
verläyigen und außerordentlich milden Wirkungsweiſe, ſelhſt für 
die zarteſten Konſtitutionen hervorragend geeignet. Arztl. b. eo 


Regentſchaſts⸗Geſetz in England. 


London, 29. Januar. (PA T.) Minifterpräfident 
Baldwin erklärte im Unterhaus, daß die zweite Leſung 
der Geſetzesvorlage über die Bildung einer Regentſchaft am 
2. Februar ſtattfinden werde. Die letzte Leſung ſoll dann am 
4. Februar erfolgen. ; 


Geſtern iſt der Inhalt der Geſetzesvorlage bekannt ge- 
worden. Ein Regentſchaftsrat ſoll demnach ernannt 
werden, wenn 


i der den Thron bejteigende Träger der Krone noch 
nicht das 18. Lebensjahr erreicht hat und 

2. wenn der Monarch krankheitshalber oder au“ 
anderen Gründen die Regierung nicht aus 
üben kann. 


Zum Regenten wird die Perſönlichkeit berufen, die 
der Reihe nach berechtigt wäre, den Thron zu beſteigen. 
Tem Regenten ſteht noch das Recht zu, fein Einveritändnis 
für Geſetzesvorlagen zu geben, die ſich auf eine A nde 
rung der Thronfolgebeſtimmungen und al! 
die anglikaniſche Kirche beziehen. 


Wenn der Monarch noch nicht das 18. Lebens 
jahr vollendet hat und unverheiratet ift, jo gilt al“ 
Vormund feine Mutter. Die Geſetzesvorlage enthält 
ferner Beſtimmungen über ie era für den 
Künig. Sie räumt auch dem König das Recht ein, be 
Gerechtſame anderen Perſonen zu überweiſen. Der König 
hat jedoch nicht das Recht, ſeine Befugniſſe, das Parlament 
aufzulöſen, an andere Perſonen zu übertragen. Perſonen, 
denen der König ſeine Befugniſſe zugeſtehen darf, ſind ſeine 
Gattin, eventuell auch der Gatte, ſofern auf dem Thron 
eine Königin ſitzt und weitere vier Perſonen, die der Reihe 
nach Anſpruch auf den Thron haben können. 


Im Sinne dieſes Geſetzes würde alſo der Herzog non 
Gloucefter Regent werden für den Fall, daß die jetzt 11 jährige 
Tochter Elifabeth des Königspaares den Thron beſteigen 
würde. König Georg VI. iſt nach dem neuen Geſetz befugt, 
beiſpielsweiſe feiner Gattin, dem Hersog von Glouceſter, dem 
Herzog von Kent, der Prinzeſſin Mary und dem Herzog von 
Connaught manche Befugniſſe zu überweiſen. m 

Das Geſetz beſtimmt als derzeitige alleinige Thron 
folgerin die Prinzeſſin Eliſabeth. Bis dahin war 
es ſtaatsrechtlich nicht klar, ob nicht auch deren jüngere 
Schweſter, die Prinzeſſin Margaret⸗Roſe gleich⸗ 
berechtigte Thronfolgerin wäre. Dieſe Möglichkeit wurde 


jetzt verneint. 
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Unsere 


elde Woche 


gibt Ihnen Gelegenheit äußerst 
billigen Einkaufs von: 


Weihwaren, Inletts, Wäsche ett. 


Dom Handlowy 


N. S. Seiser, Toruń 


00 
aus- und] „ ante «i 
fiel 
NaN 
Geräte z 3 


Franz Gauer 
Falarski i Radaike „N. ta is 
Nowy Rynek 10 Toruń Tel. 2461. ammm 
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Gebildet, Landwirt 
eugl., 30 J., 50 (00 z) 
Vermögen, wünſcht 


Einheirat 
in Landwirtſch. Ferdl. 
uſchr. m. Bild erb. an 
orun, W. Garbary 7 m.! 


Für ält. evgl. Landwirt, 
Anfang der 40er, bietet 
ſich Gelegenheit in eine 
größere Landwirtſchaft 


einpuheiraten 


Freundl. Anfragen m. 
Angabe näh. Verhältn. 
unter N 757 an die Ges 
ſchäftsſt. dief. Zeitg. erb. 


Landwirtstochter 


evgl mittelgr., dunkel⸗ 
blond. 30 J. alt, 10000 31. 
bar und gutelusfteuer, 
wünſcht a. dieſem Wege 
einen paſſenden 


Lebenskameraden 


kennen zu lernen. Ge⸗ 
münſcht werd. n. Land» 
wirte von 100 Mg. aufs 
wärts, Diskret. Ehrens 
ſache. Zuſchriften mit 
Bild unter J 749 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Handwerker, Schuh⸗ 
macher, 30er, mit g 
Gemüt. wünſcht 


Einheirat 

in kl. Landwirtſchaft 
oder Mädchen mit 
3000 z? Barvermögen. 
Frd! Off. unter R 710 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Dame, Frau m. Toch 
ter, aus angeſehener 
Familie, gedieg. Aus⸗ 
ſtattung u. ar53. Bers 
mögen, ſucht eben⸗ 
bürtinen Ehegatten 
Poit. gei. Poſition 
im Alter von 36—45 J. 
ewerbg. unt. N 1439 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


zw. ſpäterer Feirat 

Brieſwechlel treten. 
Etwas Vermögen vor⸗ 
handen. Offert. unt. K 
696 an die Git. d. Itg. 
KK a Sn ander iu. 


Für geſchältstüchtige 
gebildete, geſund. dtſch⸗ 
tatholiſche Dame auch 
Wiwe) am liebſten 
öſterreich. od. böhmiſch. 
Hertunit, Alt. 32-36 J., 
von mitteigr., volidi, 
Figur, bietet ſich 


Heirat 


in Pommerellen 
mit geb. Kaufmann, 
mittl. Alt. (Junggeſell, 
weicher elterl. Grund» 
üg, mit eingeſ. Kolo; 
nialw.-Geſchäft übers 
nehmen will. Kennin. 
d. doppelt. Buchfühkg. 
u. d. poln. Gpr., ſowie 
Ang. d. Barkapit. erf. 


der Getre de⸗ und 
Mehlbranche., 26 


Nein neuer, reich ilusfrierfer Aungel Kaufmann See e 


iehr aut in d. Buchhaltg. eingef., Korreſpond. 

ſucht v. iof. od. jpät. Innenſtellung in gleich. od. 

Jamenkatalag 1937 ähnl Branche auch Bankfach. 9 Ihr. Praxis in 

über 

hochgezüchtete, zuverlässige — — 
5 Feld- |, Zerulslandivirt Handlungsgehille 

Gemüse-, Blumen-, Eile 41 Jahre alt. ehrlicher, der Ro'onialmaren« u. 
zuverläſſig, erfahrener Reſtaurationsbranche, 

Wirtſchaſftsbeamt. gr. militàrfr., beid. Landes · 


Sämereien enn, 


ter 
ſucht Stellung. vom 1. 3. 37 od. ſpät. 


Stellung. Off. u. 3 155 
sowie wertvolle Neuzüchtungen ist erschienen|Deutih und Polniſch. d. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 
und steht auf Verlangen kostenlos zu Diensten. Inowrockaw. Junger evanael. 

Jacewſta 28/2. H. 


Junger evangel. 
B. Hozakowski, Torun 


K. Schmiedemeiſter 
Bat ſucht Stellung v. ſofort 
krzy 1 Gewiſſenhafter, pflicht · 
Sastengroßhanái 2 Samanbau,Gartenhunbetrie treuer, gebildeter 5 
120 


od. J. 4, auf einem Gute 
un 
Gegründet 1885. Forſtbeamter 


uan. 
t. u. W 1521 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. erb. 


od. in größ. Mertitele. 
Eine Pacht⸗ od. Kauf- 
ſchmiede nicht ausge ⸗ 
ſchloſſen. Habe ſamtl. 
Handwerkzeug. Vertr. 
mit all. landw. Maſch. 
Erich Albrecht, 
Jalmierowo, 
pow. Wyrzyfk. 756 


Melter 
verheir., empf. ſucht 


Reparaturen 


an Landmaſchinen und Geräten 
ſowie induſtriellen Anlagen 
werden prompt u. ſachgemaß ausgeführt. 


Niffeln von Schrotmühlenwalzen 
Großes Erſatzteillager. jji j|Steilung bei Gerbe 


Monteure ſtehen jederzeit A 
Erfahrene * 3 Heg uf Wunſch werden 


freie Scharwerker geſt. 
A. P. Muscate Sp. z o. o. 
un 


Deenfsbilie. Send zt 
Maſchinenfabrik — Tezew. erufshilfe, Gm ðs, 


Groblowa 21. 


Lediger schweizer 


Du von peg — ipät. 
ellung. odgoſzez. 
3 — — 11 . 5 
738 


s 1. Hellige,tädtüche 
DDD 
a mit 20 Proz. Damno, 

nimmer, 1800 Ml. i 


zu ver aufen? 


in Deutſchl gegen Aus- eptl. Tauſch Deutſchland. 
zahla, v. 3t in Polen? auch Sperr« Mit. Spode, 
Angeb. unt. P 1 a Zoppot, Haffneritraße 


d. Gicht. d. Sta. erb. Für Auswanderer b 
ſorge die erforderliche 

Sperrgutbaben dana 
Genehmigung. 


gegen Zlotybezahlung 
Zuſchriften unter K 751 


zu taufen geiucht. Ans 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 


gebote unter D 8665 
d. d. Geſchſt d. Zeitg. erb 


Offene Stellen 
Suche zum 1. März einige intell, zuverläſſige 


Baumſchulengehilfen 
bſolut otte Beredler, der polniſchen u. 
ben machlig. Meldungen erbittet 
mit Zeugnisabſchriften 

Aug. Hoffmann. Baumſchulen 

und Roſenkulturen, Gniezno, 


Suche zum 1. 7. für hie» Agenten 


figes 3000 Mora. groß. zum Beſuch von Gütern 
Brennereigut unverh. 25 an on für 


1. Beamten. 


en unter 
jeıbitd.)& 


ass 


Budzuidr. u. H 7ATanlız 


die Geſchſt. d. Ztg. erb. 
FF 


Fabe gute Partien 


für Damen u. Herren 


1—— 
— . Zielonka b. Bydgoszcz. 736 


Cheimzy erbeten. 185 


Von ſofort Schweizer 
für kleinere Mirtſchaft eliſches 
geſucht. Zielechowiti. hen, nicht 


Haustochter. 
Roche u. Nähkenntniſſe 
iowie nolniiche Sprache 
erwünicht. Offerten mit 
Lichtbild und Zeugnis, För ter 

abichrift. unter - b 
ja.d.6eichft. d. Zeitg erb. 33 Jahre alt, verheir.. 

in hieſiger 8 
Jahre (Forſt 10000 M.). 
muß infolge tuer bia- 
connier, nicht beſtraft, d. 


Fach 


3 
Stellung in intenfiver 
Viehwirtſchaft. Off. u. 
Y 708 an d. GH. d. Zt. 


Aelt Schweizer 
20 nat iof. Stellg. 


Buchhalter » Rorre: 
Dondent, eval., ledig, 
Deutſch⸗Poln., längere 
B büros, 


unter U 1504 


Geihäftsit.d.geita erb. Ang. u. a. Ann. ⸗ 


Exped. Wallis, Torud, 


Sch metier: Lehrling. 
17 Jahre. eval., geſund 
1819 u träfti e f eniſdrechd. 
Landwirt, evgl. 30 J. i Sebritene. 1430 
von iot, Stella. als . Sdanta 66, I. Berufsbilfe Budanlıc. 

1 Gärtner — 


b. 
N . 

ein Ge 
Gurten: 


m 1,4. Stellg. 
Off. u. F 745 a. d. G. d. 3 


e e eee 
Fd de een Deutſche Stenotypi 
Gebildeter, ſolider, an itin, mit allen Büro» 


ſtrenge Tätigkeit gew. 


Landwirt, 


lung, wo ſp Verheir. 
„möglich. Offerten unt. 
die O 707 an die Geſchäfts⸗ 
en, ſtelle dieſer Zeitg. erb. 


mit guten Zeugniſſen, 


fert. u. 20 Gute Zeugn. Referenz. vorhand. 2 


7 Villa BEN ob. 


8 Kolonialwaren⸗ 


Jun 


er Sehr gut 
Giettro-Sngentene | Mah, 


ſucht ab fof. od. ſpäter 


M i$ 
geeigneten Wirtungs⸗ os 


2 größere Wohn. große 
822 e d 1 Keller, Garten, ift billig 


zu verkaufen. 
Blume, alin, 
vom, Grudzig dz. 


Tüchtige Si 
Kontoriſtin 


deutſch poln. Korxeſp., 8 
ſucht Stellung. auch sie 2 kurzhaarige Borfteh- 
Aushilfe für nachmitt. hunde, 8 Woch. alt Elt. 1447 
Offerten unter L 752 gute Nale. pro Stück 2 z. 
a.d.Beichft. d. Zeig erb. . 4 dtich. Schäfer Herrſchaftliche Villa in Zopy 
Landwirts tocht, eval., rer 8 Wochen alt $ | J 

litern ſehr wachſam u. Ii Zimmer, all. Komfort, Neubau, 8000 am 


22 t 
. Ke Senn ain Iharf, pro Stück 15 31. | Garten, herrl. Hochlage am Meer, auch geei 
als Sanatorium, vorn. Fremdenhheim u. ähnl. 


t 
ji 


at abzugeben 708 
ungwirtin oder á 
Ylleinmädcnen amen, p Aoronomo, |, nr, Tebe aünltie zn verkaufen. we 
Gute Zeuaniſſe pore Telefon 26. Auszahlung mit behördl. Genehmigun 
handen Off. u. R 1480 Ausland möglich. Angeb. unt. 3 3 an Fili 
a. d. Git. d. Zig, erbet. $ Deutihe Rundſchau, Danzig, Holzmarkt 22. 1 
Caudwirtstochtet, eval., n f ' 
1 „2 euldenfreies Grundstück 
BE oi ante Ente, zu eres Grumdft 
ca, rg durchw üben · u. Wetzendo 
als Slübenmädchen Komplettes 2488 gute Gebäude. voll. 281. u. leb. j in der 
aufs Gut Culmſeex Gegend, weg. Erbauseinanderſetzu 
0d Alleinmädchen 8 azzband gegen Barzahlung, aber billig zu vertauſen. 
A Anfr. u, A 3648 a. Ann.⸗Exp. Wallis, Torud. 1uw 
.Stadthaushalt, Frdl. billig e e e 
Ungeb. erbittet 748| Babia Eo 23, Wg. 2. 
ebrauchte Oel- U. Seer 


fülldicht, kauft laufend 


und erbittet billigſte Angebote tis 


Teerindujtrie : M. : ©. 


Teerdeſtillation und Dachpappenfabrik 
Danzig Obra, Neuer Weg 16. Fernſpr. 221 87. 


Dampfmaſchine, . en. 28 pere 


kaufen. Offerten unt, 1463 an die 
ſtelle Arnold Kriedte, Grudzigdz. 


Herren ⸗u. Damenrad Quark kauft laufend 
samen 


E. Tumm inGescieſewo, 
poczta Rogono, pow. 
Obornik. 


Erfahrenes, evg. ehri. 


Mädchen 


Möbel 


aller Art — solide und 
ſucht zum 15. 2. Stellg. preiswert, stets über 
u Kindern, Leichte 100 Einriehtungen am 
ausl. Arbeit übern. Lager — empfiehlt alt 


ich auch. Frdl. Ungeb, eingeführt. Möbelhaus 


Tevowalate, vor, JON, D, Grajnert £ 


Wabrzeżno. 1558 Bydgoszez, Dworcowa 21 


abzugb. Gelegenheitsk. 
Sobiekiego 9, Wa. 8. Alekſandröw⸗Kufamf 


Mehreregutſchwagen 


u verkaufen. 606 
Hetmanita 25. 


Shamotte - deien 
Schlafzim 


ma en 
ag | verk. billig 6 
ichon, Podwale 3. 


Eine gebrauchte 


Bandläge u. Srüfe| Zentrum. to 


Izu kaufen geſucht. Zus 
ſchriften unter C 


2 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 1% 
Gut erhaltenen 1441 Wohnung al 
ex. 
Ang. mit 8 ſtoff⸗ billig (90 zt monatlich). 
Der W Bel Aleſe Micktewicza 4 

beim Portier. 

s s 
, Le SONET Bonn 
vermieten. Zu erfrag. 

N f eli ie Hausverwaltung 
verkauft billigſt 1448 
verm. Off. unt. A 3711 
a. d. Geſch. d. Ztg. erb. 
. 3s und 
4 Zimmer⸗Wohng. 
ür ber 
ndet 

Lemke. Dworcowa 4. 
3 ZIMMER teten 

Sientiewiega 


Fordſon⸗Ttaltor quemlichkeit., am Park, 
zu kaufen geſucht.ſehr ſchön. 5 Zimm 
bitte zu richten an 
Albert Kirichke, 
een BR Nähe Hauptbahn 
Is Bürorä 
Zransportablelsceisre:, am 1.3, am 
Dworcowa 67, 1 Tr., r. 
von 8—15 Uhr. 185 
Bodg., 5⸗ 5 
Y,5hübber, e f. Manner, Wohnung 
Lokomobile 
9. Jimmer⸗Wohng. 
1. Tr., zum 1. 3. 3. verm. 
xp * 75 
Sonn. 2 Zim. u. Küche 


Oelfäſſer 
ä 


Firnisfäſſer 
Teerfäſſer 
Heringstonnen 


kaufen laufend u. 
erbitten Angebot 


Bengale & Duday 
Da fabrit 


pappen 
und Zeerbeftillation, 
Baumaterialien. 


780 Kozietulſtiege 32. 
— —— —yt:¾-u 3 


9784 


Nowa belle Sabriträume 
Bugiel, 
Sw. Tróicy 27/8. 


Großhandlung, 
rudziedz. Tl. 2088 
Pieraetiego 61/63 


— n 
Radag Speifezimmer 
. 
der Ge⸗ Küchen 
chaft ſehr günfti Kosehn a 
vertaujen, (Cot uu £ 
Mobl. Zimmer 

7629,33 t 1. od 

eimia fta 5/3. 2—9 jäbr, p. n Dame 1 * zum 


e atzuae 

schneidermajiine] Sconty-Sses, Hübl. Zimmer 

a ER e 

Deutſchland zu tauſch. erh 3000 gte. Koggen u. cn. m. reisen umt- 8728 
Silbergeld $ 

Offerten unter geld uu 1000 Bir. Ger. Stroh 2 e. D.3eitg.erb. 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. u. Altſilber tauft ur tür 2500 2t wm | E ö 

Ferne re er B. Kinder. Gdanfta 40, | (lofe, Schober 1 km ab Ip tun ei ; 


Bahnhof Mrocza), 
geſchäft pers 5 A ein kompletter — 
1000 Sloty,  Uinfeagen| bete, Zuftande, pen Sang „ Dreidjah coat cdeger 
morita 12, Wha. 3. bereift, zu verkaufen. buch für 5000 2 zwei gutgehende 


tielite 1, W. . 
neee. hr. edle Wallache, Schmiede 


2 ältere warmbtiitige in einem größeren Ort 
der eine 


D 

verlauft wegen Agrar- | Stelle auf einem dih. 

8 — Schmol 8 ra 4 Mr Pie Gut. Handwerkszeug 
vdzoszecz, uito, p. Caarnowo, Dom, Metyldzin, vorhanden. unt. 
Tel. 130 8813 — 1549 poczta Mrocza 67 an d. Gi. d. Fe. 


erteilt E. Go 
brsežno Pom. 


Gut verzinsliches 


Mietshaus 


zu verlaufen oder nach 


Großer Relilame-Verkauf 


ab 1. 2. 1937 


Bitte beachten Sie meine Schaufenster! 
u 


Bei Einkauf von zł 3.- an 1 Rolle Garn gratis 


C. Siebert 


Gegr. 1843 Inh. W, Jarinowa Tel. 1226 
Gdańska 1-3 


153) 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Erich Wittek u. Frau Jenny 


geb. Radtle. 
Crone a/ Brahe, im Januar 1937. 


Ab 1. Februar 1937 


en 
FABRIK 
P. KINDER 


Bydgoszcz 


Besondere Gelegenheit 


verzogen nach 
zur Anschaffung von Brant- 
Ausstatiungen und Wäsche- 


Gdanska 40, | 
Mock s fotel, danzig Sanasi — — > — — o Beachten Sie 15 e ER 


Eliſabethtirchengaſſe 4 
ſowie Stenograppie 
empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum und Schreibmaſchine 


G. Vorreau, 
Zydgoszoz. M. Focha 10. 


Hebamme 


Meiner sehr geehrlen Kundschaft und allen Inter- 
essenten zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich vom 


J. Februar d. J. 


ab mein seit 16 Jahren eingeführtes, in der 
ul. Diuga gelegenes 


zu allerbiltigiten Tagespreiſen. u allerbiiligiten Tagespreiſen. 7359 


| . Männer- rurn Verein 
Bydgoszer-West e. v. 3 


Zu dem am Sonnabend, d. 30, Januar 1937, abends 
8 Uhr, in Kleineris Festsälen stattfindenden 


Karnevalvergnügen 


Evangel. Schülerpensionat 


Pa u li i n u m pm erteilt Rat mit gutem 


Danzig-La ngfuhr, Stetfensweg 5 Erfolg. Diskretion pu 
Helle gesunde Räume, gr. Spielplatz u. Garten, Í| aeiihert. 


ee SRG HE Uhren- FFF 

—..— - Arbei siosenzuschlag. Einladungen sind bei 
echts- undJuveliergeschäft ia Yung [| Srhlieledern ra naben. "Ber Vorstand, 
rr. 


ein gemütliches 
Heim zu haben. Al- 
les, was Sie im 
Haushalt gebrau- 
chen, finden Sie 


nach der 


angelegenheiten 


wie Strat-, Prozeb-. 
Hypotheken-,Aufwer- 
tungs-, Erbschaits-, 
Besellschafts- ‚Miets-, 
Steuer, Administra- 
tionssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde- 


Mostowa 3 


verlege. 


6 Stück = 15 


Indem ich für die bisherige gütige. Uni č 
meines Unternehmens bestens danke, bitte Ich gleich- 
zeitig, mir auch welterhin das Vertrauen zu schenken, 
Es wird mein Bestreben sein, nach wie vor meine 
verehrte Kundschaft in jeder Hinsicht reell und prompt 


“Spezialität. 
Porzellan-, Tafel- 
u. Kaffeegeschirre, 
Kristail- u. Glas- 


nn 


heitere Darbietungen und un | 


Mittwoch, den 3. Februar d. J., Rechtsberatung zu bedienen. 1 melde, Roshan; Einlage a ud des 16. i 

um 9 Uhr vormittags St. Banaszak Hochachtungsvoll äle, Stahlwaren, Q; Nieleldi, Gamer. ae, 

i i la- Blech- ol enz, 7 

beginnt in meinem Lokal. ul, Sniadecli 2, dnl ron en 2 Wincenty Szczepanski. sienmaren, Be- C für Herren 1.50 zł, für Damen 1.— 4 g 
Gratis Handarbeitsiurjug Bydgoszez - — m —— 0 3 erhalten Sie a 


bei uns in größter 
Auswabl zu gün- 
stigen Preisen. 
Bitte besuchen Sie 


für Wollſtrickerei. unter Leitung |1l-Gdańska 35 (Baus Grew | 
eıner erſtklaſſigen Fachlehrerin wou ss; Celejon 1304, 
ich die geehrten Damen ergebenit 


einlade. 107 Zuſchneldelurſus 


Peutihe Bereinigung 


Ortsgruppe Bromberg. 


IErteile in den Bor- 
Wes t g Bolftermöbel enen "rs 


r jaögemähe Wu |" arrituren, Sororis, | Handarbeite: 


uns, wirberatenSie 


3 llen Aus- 
w w Beichuhung. [goras Übaielongurs unterricht. || een rate MWinter:% eſt 
b 1. Feb teilt lò v. 10—12 tä 
Jad iga Buko ska Schneidermeiiterin pe L. Radetzki. 1886 2. 8. eee Eee e Br cF Kreski mit heiteren Darbietungen, Muſit und Tanz 


Mai Sinen-Striderei, Sniadectid 2, Marminitiego 10/4.| Llica Gimnazjalna v. Dworcowa 2. Tel.2131 


Gdanska 9 $ Jam Montag, Dem 1. Februar sn 
Oriainal 67 i Klein 


nert. 
Berhlesgobener Eintrittskarten . Tee im Bure. 2.0, — 
Stri ckjacken Re, taurant Elnſium, 
12.— zl, ſowie alle Gdanſta 6 1560 
1. Striäfachen empf eute ER den 
W. Glaß. Sienkiewiezal7 1. find. b. Muſik u. Tanz 


ma Ñ, Burtz Nach. empfiehit zur WEIREN Woche Km = 


äußerst günst led 
Bydgoszcz, W 8 Zu äußerst güns igen nie rigen Betteinschätte 


Preisen die besten Qualitä en, 


de Sniadeck 
ER — ein Bb Ablexf'ſt rar 
— — nennt ende bittet Spezial.: Bockwurſt und 
0, 25 zł F 3 um Plättſtellen 4001 J Sauerkraut. Es lad hier 


8 3. Woh. 8 zu freundl. ein Ed. Roſe. 


Bette Sue Deelah yar ra 


KENNER, DIE IHRE 
GESUNDHEIT SCHATZEN, 


S 
er | 


0 Seile Fallen. 
überſchreibungen 


8.— zł 


Spielkarten 


Whist- u. Patiencekarten 


Fotoalben Bydgoiscs T. . 
die besten Maſchinenlurſus. in großer Auswahl. Winter ergnüg en Sonntag. d. 31. Jan. 37 
en yi nachm. 4 Uhr: 
ZIGARETTEN - HÜLSEN Sienliewieza 31, Wg. 2 Fotoecken Auf pielieitigen Wuni 
mit vielfachem Wattefliter Tenn es talt 757 uns 3 Sorten) am Donnerstag, dem 4. Februar 1937 en e r er 
u ſpürſt das en 5 e e zu ermã⸗ 
mitis der a m meiitaeierenen Zeit, von Dei material, f bann Weiße Tinte in den Räumen des Civillafino zu Bromberg. ul. Gdauſta 20 tigten Preiſen. 
ei eine 4 wie: Die Dame, Fleg. wende Dich an d für Notizen, Ale Mitglieder nebit Angehörigen der Orts ruppen des Kreiſes 
ichriften g 2 Schneeweißchen 
Welt Magazin, Koralle, Yuftine Blätter. Siati ¡Gazownia Mie sin, Wirklich preiswert! 100; und der Nachbarkteiſe werden hiermit ſreundlichſt eingeladen. 
der Hausfrau. Berliner. Kölner, Münchener, Bydgoszcz, ül. un Beſondere Einladungen ergehen nicht. Beginn s Uhr. und nd Roſenrot 


F Iuuſtr. Woche, Daheim Garten.| oska Nr. 48. Tel. 28-30 


. Sn: Dort. N reg n um nieverianende Otto Brewing, Nakto 
9 ret 5 . s 

en un: eder Gdanıta 35. e ermäßigt? 1 neben der Buch sharuckerei „Tel 175. 

— ah A Ach es 

Weine 


STÄNDEEIFENÄEL misen e geit * Kruft, die wir buchen $ 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas tört für bie gange Ziojer 
3 io lautet das Thema der 


Glaſertitt u. Ölaierdiamanten Une p 125 en 83 . Fl. i 
init s 
A. Heyer, Grudziadz. Lale 1486 Oraten Zameſi i 3 fl Hann, Yharnifi 4, Giaubenston'ereng bes, Chr, genehm 


Cintriitapreis für Mito lieder und deren Angehörige pro ne 2e, 2. gebr, 37, 
Berion 1.15 21 einſchl. Steuer), für Nichtmitglieder pro Person 


220 zt Einſchl. Steuer). Der Boritand: am ra an 
Saltenthal, Steller, g aa an ecn 
teilen, 


Verwirrung 

durch 1111. 
ii Spiel in 

Julius Wohl. 


Preiſe der Plätze für 
Peer ne 


ihbeetfeniterfabrif, Preislisten aratis. Mlo lanit Gi 
Umzüge pieiet ennen” bedi Gartenbaubetrieb u. Samenhandiung Sonntag, den 31, l» um 4 Hbr nachm. Sperrüg und i. Pab 
— a — 1 m > 
feit bei vorheriger id Gemi J a h re 5 z F e st f e 1 e T ii, Piat p ae Ste 
eid bra b ach 100 51 Je 75 à emüſe⸗ und * 


Montag und Dienstag, 4 Uhr nachm. Konſerenzandachten. er 
un Ste aan Blumen⸗S Samen. Jeden Abend 8 Uhr Evangeltſation. wie üblich. 


1 ch u. von Deutich-| vorherige g Die Bühnenleitung. 
ag male ua Alle „20 wcnn: de ie auf Munich * Ronierenzrenner: P. Br. Löffler, Lodz, und andere. 
W. Wodtke, Gdanſta 76, Fel, 8015. 731} pow. Inowrociam. Bebesmann Senne èi Eintritt frei! 1 


SACHLUNR 15 nr "Der preisgekrönu 66 wit "Teansue Macdonald c 22 
tag, d. SI, 12 zu ermäßikten G 2 ark Gabie Parierre 
Be Preisen, Regie: ws * Bal 55 


mittags kon 85 m 


I 
| 


3. Glatt. 


ushaltskommiſſion des Sejm ſtand am 18. Ja- 
e Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums 
zur Beſprechung. Zunächſt referierte der Abg. Sowinſki, 
Präſes der Induſtrie⸗ und Handelskammer in Soſnowiec. 
Die geſamten Einnahmen dieſes Reſſorts werden mit 25 501 000 
Zloty veranſchlagt (im vorigen Jahre 23 644 000 Zloty). Den 
Hauptanteil dieſer Summe bilden die Einnahmen des 
Seeamts in Gdingen die ſich auf über 8 Millionen Zloty 
belaufen, die Einnahmen des Eichamts — über 2,5 Millionen 
Zloty jährlich und die Einnahmen des Patentamts — gegen 
2. Millionen Zloty im Jahre. Die Ausgaben dieſes 
Miniſteriums ſchließen mit der Summe von 50 100 000 (im 
vorigen Jahre 49 770 000) Zloty ab, wobei die Ausgaben für 
den Gdingener Hafen mit rund 4 Millionen Zloty veranſchlagt 
merden. Der Haushalt des Miniſteriums für Handel und 
Induſtrie ſteht im Zeichen der Seeausgaben die 56 Pro- 
zent der Geſamtausgaben betragen. Die Ausgaben 
für den Ausbau der Handelsflotte machen rund 45 
Millionen Zloty aus. Hiervon entfallen 3 Millionen Zloty 
auf den Bau neuer Schiffe, der Reſt auf den Umbau des 
Dampfers „Kosciuſzko“, Raten für den Dampfer „Hel“ u. a. m. 


Rede des Handelsminiſters Roman. 

Sodann ergriff der Miniſter für Handel und Induſtrie 
das Wort, der den Haushaltsvoranſchlag des von ihm ge⸗ 
leiteten Miniſteriums eingehend erläuterte. Der Miniſter 
Anterſtrich, daß di⸗ Einnahmen des Miniſteriums für 
Handel und Induſtrie ſtetig ſteigen. Sie betrugen im 
Jahre 1984185 19 328 000, im nächſten Wirtſchaftsjahre 21 874 000 
und im Wirtſchaftsjahre 1986/37 — 23 644 000 Zloty. Für das 
neue Haushaltsjahr find ‚fie mit 25 501 000 Zloty veranſchlagt. 
Dank dieſem Umſtand verringern ſich die Zuwendungen des 
Staatsſchatzes von Jahr zu Jahr. Der Miniſter ſtellte dabei 
ſeſt, daß der Grundſatz realer Budgeteinſparungen, ſowohl bei 
Mag uifelung des Haushalts als auch bei feiner Durch⸗ 
Miruna voll eingehalten werde, da er für die Erhaltung des 
Budgetgleichgewichts von ausſchlaggebender Bedeutung fei. 

Der Miniſter kam dann auf die Produktion und die 
Induſtrialiſierung des Landes zu ſprechen, wobei er be⸗ 
tonte, daß die Induſtrie nicht nur eine hervorragende 
Stellung einnehmen, ſondern ſich in einer Atmoſphäre all⸗ 
gemeiner Sympathie und allgemeiner Zuſammenarbeit ent⸗ 
wickeln müſſe. ; j ; . 

Ich bekeune mich zu dem Grundjak der Fu- 
duſtrialiſierung unſeres Landes als zu einem 
Dogma, 
aber wir nehmen oft unſerer Induſtrie gegenüber eine 
negative Einſtellung ein, darüber hinaus wird ſie manch⸗ 
mal ſogar übermäßig ſcharf von uns kritiſiert. Ich bin 
allerdings der Anſicht, daß die Induſtrie einen Fehler 
beging, indem ſie in Verteidigung ihrer Intereſſen oft mehr 
an die Wahrung der Intereſſen einzelner Unter- 
nehmen dachte, als an die Induſtrialiſierung des Lan⸗ 
des. Die Tragödie liegt darin, daß im Endergebnis der 
Verbrauch übermäßig geſchützter Waren zuſammenſchrumpft, 
entgegen den wirklichen Erforderniſſen der Induſtrie. Ich 
wage die Behauptung, daß die Monopolbeſtrebungen ge⸗ 
mijer industrieller Gruppen und Kreiſe mehr zur Ginz 
engung der privaten Initiative beigetragen haben, als die 
verſchrienen etatiſtiſchen Abſichten der einzelnen Regie⸗ 

rungen. 


n 


Einer der Gründe, weshalb manchmal das woe abg 
tändnis für die Erforderniſſe der Induſtrie in der ffent⸗ 


Wickkung zahlreicher Induſtriezweige vorwiegend oderüber⸗ 

baust Mur auf der Peufuhr ausländiſcher Roh⸗ 

to ffe beruhte. Dieſe Tatſache war ein Ergebnis der Kon⸗ 

| junkturentwidlung, die durch lange Jahre von keiner fih 

ihrer Ziele bewußten Wirtſchaſtspolitik korrigiert worden 
mar. ; í N 5 

Ich meine, daß der Grundſatz einer richtigen 

Auswertung der eigenen vorhandenen Roh⸗ 

ſtoffe zum mindeſten nicht der Ausdruck ein- 

ſeitiger autarkiſcher Tendenzen ifi, ſondern 

eine natürliche Forderung, ſowohl aus wirt⸗ 

schaftlichen, als aus militäriſchen Gründen. 


Es iſt ſchwer, es als eine normale Sache anzuſehen, 
daß die Entwicklung der Textilinduſtrie auf die Entwicklung 
des Flachsanbaus und anderer inländiſcher Tertil⸗ 
rohſtoffe zu wenig Wert gelegt hat; ich kann daher mit 
Freuden ſeſtſtellen, daß in den letzten Jahren hierin eine 
Wendung zum Beſſeren eingetreten iſt. Es bricht 

j ſich die geſunde Tendenz Bahn, die Rohſtoffgrundlagen im 
Inlande zu ſuchen, eine Tendenz, die den vitalſten Forde⸗ 
i rungen ſowohl der Landwirtſchaft als auch der Landesver⸗ 
teidigung entſpricht. Die kandwirtſchaftlichen 
Robitoffe find jedoch nicht die einzigen, die jahrelang 
in Polen vernachläſſigt wurden. Das gleiche kann man 
von vielen Rohſtoffen jagen, die für die Eiſ enindu⸗ 
trie unentbehrlich find, ſowie für einige andere In⸗ 
duſtrien, die Erdͤſchätze verarbeiten. 


Zwecks Vertiefung und Syſtematiſierung der diesbezüg⸗ 
lichen Anſtrengungen wurde beim Miniſterium für Induſtrie 
und Handel im November v. J. eine Sonderkommiſſion, die 
Rohſtoffkommiſſion gebildet, die auf Grund von Studien, die 
gahlreiche Branchen⸗Unterkommiſſionen gemacht haben, einen 
einheitlichen Plan für Ausnützung der inländiſchen Rohſtoffe 
ausarbeitet. Ich betone, daß es ſich hier nicht um ein enges 
Programm der Einſchließung in die eigenen Grenzen, nicht 
um eine autare Wirtſchaft, ſondern um die richtige 
Ausnützung der ſchöpferiſchen Kräfte und der Reichtümer des 
Landes überall dort handelt, wo dies möglich iſt und den Be- 

dürfniſſen der ganzen nationalen Wirtſchaft ſowie der Landes- 
verteidigung entſpricht. ; 


f Fremdes Kapital. er: 
| į Der zweite 3 ei gr ae = 
Hontlicfeit. gegenüßer ufrie. e Totſache, 
N Kapitals befanden, das feine Tätigkeit den allgemeinen Rit- 
Mr 


P 


2 


De 


ng der 


linien der polniſchen Wirtſchaftspolitik entweder nicht unter⸗ 
ordnen konnte oder wollte. 3 Sn 
Das Jahr 1936 wird infofern ein Markſtein fein, als in ihm 

beſonders in der Schwerinduſtrie einzelne wichtige Unter⸗ 
nehmen in poluiſche Hände übergingen, die in unſerer Wirt⸗ 
ſchaft Schlüſſelſtellungen einnehmen. Ich nehme die 
Gelegenheit wahr, um unſeren Standpunkt im Verhältnis zum 
grundſätzlichen Problem der Zuſammenarbeit ausländiſcher 
Gelder mit der polniſchen Induſtrie klarzulegen. Wenn wir 
berückſichtigen, daß um der Löſung der wichtigſten polniſchen 
Wirtſchaftsfragen willen der Prozeß der Induſtriealiſierung 
ſich in den nächſten Jahren ſchneller entwickeln muß als dies 
dem polniſchen Kapital möglich iſt, ſo ergibt ſich ſchon aus 
diefer Tatſache 

die Notwendigkeit der Hinzuziehung fremder 

Gelder für die Entwicklung der polniſchen 

Indnuſtrie. 


Jede Regierung muß ſich aber gegen die Zuerkennung 


beſonderer 
wenden. 

Auf der Suche nach Gründen für die negative Einſtellung der 
öffentkichen Meinung der Induſtrie gegenüber möchte ich noch an 
einem Problem nicht vorübergehen, das beſonders große Ver⸗ 
wirrung und Mißverſtändniſſe ausgelöſt hat: 


die Kartelle. 


Zugeſtändniſſe an ausländiſche Kapitalgeber 


Die Theſe, daß der freie Wettbewerb allein die Wirtſchaft im Lande 


regeln ſolle, läßt ſich nur ſchwer vertreten. Die Kartelle ſind not⸗ 
wendig. Und vor allem da, wo die Erzeugungskraft deutlich die 
Kauf⸗ und Verbrauchskraft überſteigt. Dagegen muß dort, wo die 
Verbrauchskraft die beſtehenden Erzengungs möglichkeiten erihöpft, 
jede Bildung von Kartellen als überflüſſig, und darüber hinaus 
als hemmend angeſehen werden. $ 

Zu bekämpfen find jegliche Beitrebungen, die darauf abzielen. 
einzelnen Induſtrieunternehmen beſonders qute Einkünfte auf 
Koſten der Allgemeinheit zu ſichern. Aber gleichzeitig kann man 
nicht einzelne Zweige und Herſteller zu fortlaufender Defizit⸗Pro⸗ 
duktion verurteilen. Es muß geſagt werden, daß wir uns ent⸗ 
ſchieden und unbeirbar allen Preiserhöhungs⸗Abſichten entgegen- 
ſtellen werden, die nicht wirklichen Wirtſchafts⸗Erforderniſſen ent⸗ 
springen. 
Durch die Schaffung eines entſprechenden 

Kreditſyſtems für das Handwerk 


kann man mit verhältnismäßig kleinen Summen große wirtſchaft⸗ 
liche und zugleich ſoziale Erfolge erzielen. Bei der Bearbeitung 
entſprechender Anträge können die Handwerks⸗Kammern eine 
maßgebende und ſehr wichtige Rolle ſpielen. Leider aber beſitzt die 
Handwerks⸗Selbſtverwaltung bisher keinerlei finanzielle Grund⸗ 
lagen. Das darf nicht länger geduldet werden. 


Ich habe die Hoffnung, daß ſchon in Kürze die Re- 
gierung und die geſetzgebenden Kammern ſich mit der 
Beſſerung der Finanzlage im Handwerk beschäftigen 


Betreffs des Umſatzes führte der Miniſter u. a. folgendes aus: 


ee ge et e ee 


ER Marktes zuzuſprechen ift, 

deſſen Entwicklung allein über die wirtſchaftliche Hebung des 
Landes entſcheidet. Nicht weniger dürfen wir aber in dieſem 
Augenblick die Bedeutung des Außenhandels verkennen, denn er iſt 
das Bindeglied zwiſchen unſerem Lande und der ſich entwickelnden 
Weltwirtſchaftskonſunktur. 

Mit Befriedigung kann ich feſtſtellen, daß es uns gelungen iſt, 
die recht erheblichen Schwierigkeiten zu bewältigen. Davon zeugen 
deutlich 4 
die Ziffern über unſeren Außenhandel 
für das Jahr 1936, die auf der Ausfuhrſeite 1026,1 Millionen Zloty 
und auf der Einfuhrſeite 1005, Millionen Zloty betragen, was im 
Vergleich zum Jahr 1935 ein Anſteigen der Ausfuhr um 10,9 Pro⸗ 
zent und eine Steigerung der Einfuhr um 16,7 Prozent bedeutet. 


Der Binnenmarkt. 


Ich erwähnte vorher, daß über die wirtſchaftliche Hebung des 
Sr Renz Linie die Entwicklung des inneren Marktes 
entſcheiden werde. Der Binnenmarkt gehört von den heute in Er- 
wägung gezogenen Fragen zu den ſicherlich wichtigſten. Der Han⸗ 
del in Polen iſt — entgegen der allgemeinen Anſicht — im Ver⸗ 
hältnis zur Zahl der Bevölkerung keineswegs übermäßig aus⸗ 
gebaut, wenn der Hundertſatz der in Deutſchland im Handel Be⸗ 
schäftigten 18 Prozent, in USA 21 Prozent, in England 14 Pro- 
zent beträgt und in Polen der Handel und das Verſicherungs⸗ 
weſen nur 5 Prozent der Bevölkerung Belhäftinung geben. Den 
Handel repräſentieren in Polen gegenwärtig ungefähr 450 000 
Unternehmen, wobei es als charakteriſtiſcher Umſtand anzuſprechen 
ift, daß die Handels unternehmen zum größten Teil ſehr klein 
ſind. Handelsunternehmen 1. Kategorie gibt es in Polen nur 
600, davon find zwei Drittel Banken. Verſicherunasgeſellchaften, 
Reſtaurationen und Hotels. Nur knapp von den erwähnten 
450 000 Handelsunternehmen find wirkliche Handelsunternehmen 
1. Ka ie. 8 

n n in Polen ift in Verbände und deren 
Untervereinigungen organiſiert. Die Zahl der organiſierten Kauf⸗ 
lente überſchreitet jedoch nicht 25 Prozent der Handeltreibenden. 
wobei beſonders die Mehrzahl der Kleinkaufleute außerhalb der 
Organiſationen ſtehen. Dies wirkt ſich zweifellos auf die Ver⸗ 
wirklichung einer gefunden Wirtſchaftspolitit im Handel ungünſtig 
aus. Ich muß zugeben, daß die Ausdehnung der Tätigkeit der Ver⸗ 
einigungen auf die Kleinſtädte und die Kleinkaufleute eine ſchwie⸗ 
rige Aufgabe iſt, nichtsdeſtoweniger muß ſedoch dieſe Aufgabe ver⸗ 
w rden. 

eh weiteren Verlauf feiner Rede machte der Miniſter den Aus⸗ 
ſchuß auf den Mangel und die Unzulänglichkeit der Einrichtungen 
aufmerkſam, die dem Warenaustauſch dienen. Die Rückſtändigkeit 
auf dieſem Gebiet ſei geradezu beiſpiellos. ; 

Auchfließend beſchäftigte ſich der Miniſter mit den 

Verſteigerungen, 
di olen erſt ſeit kurzer Zeit eingeführt worden ſeien, die 
5 wie die Börſen eine große erzieheriſche Bedeutung 
haben und auf die Hebung der Qualität der Produktion einen 
großen Einfluß ausüben. Augenblicklich fänden Verſteigerungen 
von Südfrüchten (Gdinnen), Rohleder und Schafwolle (P o- 
fen) ſowie Pelzen und Fellen (Wilna) ſtatt. Dieſes Syſtem 
fol auch auf andere Gebiete des Handels ausgedehnt werden, ſo 
auf inländiſches Obſt, Gemüſe, Fiſche uſw. Zur rechtlichen Nor⸗ 
mierung der Auktionsverkäufe beabſichtigt das Minifterium ein 


Geſetz über Anktionen einzubringen, das in Kürze den Kammern 


übergeben werde. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem 3 . * A He en, = Me 
Deu Rundſchau n nicht erneu at, hole e 

jetzt ehe nad. Beſchweren Sie fih auch beim Pofte 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
- Yuftellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poft, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen find, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


utſche Rundſchau. 


romberg, Sonntag, den 31. Januar 1937. 
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Handelsminiſter Roman über polniſche 
Wirtſchaftspolitik. 
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„Im Zuſammenhang mit dem Problem des Umſatzes 
möchte ich — ſo führte der Miniſter weiter aus — die Auf⸗ 
merkſamkeit des Hohen Ausſchuſſes auf die 


Fragen der Seewirtſchaft 


lenken, deren Bedeutung in unſerem Wirtſchaftsſyſtem ſchon 
allein der Anteil des Seehandels am polniſchen Außenhandel 
unterſtreicht. Der Seehandel, der ſeit 1922 ſtändig im Wachſen 
begriffen ift, in größeren Ausmaßen aber erſt ſeit 1926 beſteht, 
hat im Jahre 1936 ſchon ganz beträchtliche Ausmaße an⸗ 
genommen, indem er mengenmäßig 77 Prozent des Außen⸗ 
handels und wertmäßig 65 Prozent des geſamten Außenhandels 
ausmachte. Es iſt dies keine künſtliche oder konjunkturmäßige 
Entwicklung, wenn man bedenkt, daß im Jahre 1935 40 Prozent 
der Ausfuhr nach Nordeuropa — wohin der einzige Weg über 
die polniſchen Seehäfen führt — ging, und daß der Handel mit 
den Überſeeländern ſtändig im Wachſen begriffen iſt. Der 
Warenaustauſch mit den Überſeeländern, der ſelbſtverſtändlich 
über die polniſchen Seehäfen geht, betrug im Jahre 1929 — 
13,8 Prozent des geſamten Außenhandels, 1935 — ſchon 23,7 
Prozent, wobei etwa 98 Prozent dieſes Handels über die 
polniſchen Häfen ging. Dieſe Entwicklung iſt in derſelben 
Richtung auch im Jahre 1936 fortgeſchritten. Man kann alſo 
angeſichts dieſer Entwicklung und beſonders in Hinſicht auf den 
Anteil des Seehandels am Außenhandel ruhig behaupten, daß 


Polen ſchon ein ausgeſprochener Seehandelsſtaat 


geworden iſt, der, wenn es um den Anteil des Seehandels am 
Geſamthandel geht, ſchon viele Länder Europas hinter ſich 
gelaſſen hat. z 
Die erſte Etappe der Arbeit war der Mughan des Hafens 
in Danzig und der Bau des Hafens in Gdingen. K 
Die Umſätze Gdingens - 
im Warenumſchlag (Einfuhr und Ausfuhr) betrugen (in 
Tonnen: N 


Jahr Insgeſamt Ausfuhr Einfuhr 
1926 404 561 404 251 310 
1980 3 625 748 3 121 631 504 117 
1934 7191 918 6 200 368 991 545 
1935 7474 445 6 362 600 1111845 
1986 7 742 934 6 407 489 1335 455 


Gdingen hat mit dieſen Zahlen ſchon die Häfen von Stod- 
holm, Bremen, Bordeaux, Kopenhagen, Amſterdam, Trieſt 
überflügelt. Wenn man die beiden Häfen des polniſchen 
Zollgebiets zuſammenrechnet, ſo kommt für das Jahr eine 
Tonnenanzahl von ungefähr 133 Millionen heraus. Die 
voluiſchen Häfen ſtehen damit gleich hinter den größten Häfen 
des Kontinents Hamburg, Rotterdam und 

Viel wichtiger in ſtruktureller Hinſicht ſeien aber die Er⸗ 
folge in Richtung der Erlangung ſelbſtändiger Handels- 
diskpoſitionen in Gdingen. In dieſem Zuſammenhang ſei die 
Schaffung von Konjignationslagern für Banm- 
wolle in Gdingen zu erwähnen die Anerkennung Gdingens 
als Arbitrageort für den Handel mit Viehhäuten und die 
Einrichtung der Auktionen von Südfrüchten. Die 
Vorbereitungsarbeiten für die Einrichtung der Baumwoll⸗ 
arbitrage in Gdingen ſeien ebenfalls ſchon ſehr weit 
vorwärts geſchritten. KG 1 

Die wirkliche Ausnutzung des Zugangs ſei 
aber eigentlich erſt durch eine e 

nationale Flotte 

gegeben. In dieſer Beziehung befinde ſi olen — wie 
der Miniſter erklärte — gleichſam E Kinder⸗ 
ſchuhen. Die polniſche Handelsflotte beſorge erſt ungefähr 
10 Prozent des Warenumſchlags in den Häfen des polni⸗ 
ſchen Zollgebiets, während dieſer Anteil in Deutſchland 
gegenwärtig 60 Prozent überſchritten hat. Im Zuſammen⸗ 
hang damit muß Polen jährlich gegen 100 bis 120 Millionen 
Zloty an das Ausland für den Seetransport zahlen, was 
für die polniſche Zahlungsbilanz ein großer Minus⸗ 
poſten ſei. 

Unſere Geſamttonnage beträgt etwa 

90 000 Bruttoregiſtertonnen, 


d. b. 0,14 Prozent der Welttonnage (wobei alle unſere 
Schiffe in Arbeit find). Die Entwicklung unferer Bean: 
gung am Welttransportverkehr zur See ift ohne neue In⸗ 
veſtitionen für die Schiffahrt undenkbar. ; 
Aufwärtsentwicklung des See⸗Transportverkehrs iſt bei⸗ 
ſpielsweiſe in Deutſchland ungeheuer. 5 


Günſtig entwickelt hat ſich im Verlauf der letzten zehn 
Jahre ; 


die Fiſcherei. 


Die Geſamtmenge der Fangbeute, die 1927 noch knapp 


1800 Tonnen betrug, ſtieg auf 24000 Tonnen im Jahre 
196 und machte 46 Prozent unſerer Fiſcheinfuhr aus. 
Wenn wir den Geſamtwert der Einfuhr im Jahre 1986 
auf etwa 20 Millionen Zloty ſchätzen, kommen wir zur 
Feſtſtellung, daß der Nutzen aus der diesjährigen Zah⸗ 
lungsbilanz, wie ihn der polniſche Seefiſchfang erbrachte, 
in einem Jahre 9 Millionen Zloty — und in den letzten 
vier Jahren — 26 Millionen Zloty betrug. 


Es iſt nun beinahe Tradition geworden, daß jeder In⸗ 
ap und Handelsminiſter fiH in feinen Anſprachen auch 


Etatismus 


beſchäftigt. Ich tue dies um ſo lieber, als die ſog. Anti⸗ 
etatiſtiſche Kommiſſion gegenwärtig alle ſtaatlichen Unter⸗ 


nehmen prüft und bis April ihre Arbeiten beendet haben 


wird. Die Kommiſſion kann auf weitgehende 
Unterſtützung der Regierung bei ihren Anträgen 
rechnen. 
Für etatiſtiſche Doktrinen haben wir in Polen 
z feinen Raum. 


Die Theſe beſteht zu Recht, daß die Teilnahme des Staates 
an irgendeinem Produktionsgebiet das private Kapital aus⸗ 
ſchließt, und ſo kann es vorkommen, daß die Induſtriali⸗ 
ſierung des Landes mit Hilfe öffentlicher Gelder die Ge⸗ 
ſamtſumme der in der Induſtrie angelegten Gelder ver⸗ 
ringert, was ſelbſtverſtändlich als Schädigung anzuſehen 
wäre. 


Der Minister ſchloß feine Rede mit der Aufforderung, 
alle Kräfte zum Aufbau von Induſtrie und Handel zn- 
ſammenzufaſſen. 


Das Tempo der 


hda am e 
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Bade Rundschau. 


Bonintowili verteidigt feine Politik. 


Landwirtſchaftsminiſter Poniatomffi hielt am Donners⸗ 
‚tag vor der Haushaltskommiſſion des Seim eine zweite 
Rede, in der er ſeine Landwirtſchaftspolitik verteidigte und 
im großen und ganzen die bekannten Theſen wiederholte, 
die ſeiner Anſicht nach die Übervölkerung des Dorfes und 
den Landhunger beſeitigen würden. 

In feinen Ausführungen ging der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter von der Vorausſetzung aus, daß die Übervölke⸗ 
rung des polniſchen Dorfes zwei⸗ bis dreimal ſo groß ſei 
als in anderen Ländern Europas, während in dieſen Län⸗ 
dern die intenſive Produktion diejenige Polens um ein 
Bielſaches überſteige. In den kleinbäuerlichen Betrieben 
Polens fei die Erzeugung ſechsmal jo gering wie die Er⸗ 
zengung in den klein bäuerlichen Betrieben Dänemarks. 

Der Redner wiederholte dann ſeine ſchon vom Vorjahre 
her bekannte Feſtſtellung, daß die Städte vorerſt nicht in 
der Lage ſeien, den Menſchenüberſchuß auf dem Lande auf⸗ 
zunehmen. Die polniſchen Städte ſeien ſeit 1921 bis 1931 
durchſchnittlich um 3½ Prozent ihrer Bevölkerungszahl ge⸗ 
ſtiegen, der größte Teil des natürlichen Zuwachſes mußte 
jedoch auf dem Lande bleiben. Wenn der ganze natürliche 
Zuwachs Polens von den Städten aufgenommen werden 
ſollte, dann müßten ſie durchſchnittlich um 7½ Prozent 
jährlich an Bevölkerungszahl zu nehmen. Bevor ein ſolches 
Tempo erreicht werden könne, dürfte Polen noch viele 
ſchwere Jahre durchmachen, die man keineswegs leicht⸗ 
nehmen ſollte. Man müſſe im Gegenteil Formen der Be⸗ 
ſchüftigung und Ernährung finden, um dieſe große ländliche 
Bevölkerungszahl zu erhalten. Es müſſe demzufolge jede 
Methode angewandt werden, die Erfolg verſpreche, um eine 
größere Anzahl von Arbeitshänden auf dem Lande be⸗ 
ſchäftigen zu können. 

Miniſter Poniatowſki bekannte ſich in dieſem Zuſammen⸗ 
hang zu der Theſe, daß der kleine und kleinſte Bes 
trieb die größten Brutto⸗Einnahmen gebe und die größere 
Arbeiterzahl beſchäftigen könne. Man könne das Agrar⸗ 
problem in Polen nicht löſen, ohne gleichzeitig das Problem 
der Übervölkerung des Dorfes löſen zu wollen. 

In der Diskuſſion hatten bekanntlich in der vorher⸗ 
gebenden Sitzung ukrainiſche Mitglieder der Staats⸗ 
haushalts⸗Kommiſſion Klage darüber geführt, daß zur Par⸗ 
zellierung im öſtlichen Kleinpolen Anſiedler 
aus ganz Polen herangezogen würden. Miniſter Ponia- 
towſki antwortete mit dem Hinweis, die Regierung behandle 
die öſtlichen Wojewodſchaften nicht als Koloniſationsgebiet 
für Menſchen aus allen Teilen Polens. (In den Weſt⸗ 
gebieten iſt dies aber durchaus der Fall! D. R.) Der 
Staat müſſe jedoch dieſes Gebiet als zur inneren Koloniſation 
geeignet anſehen, d. h. die parzellierten Ländereien müßten 
von Siedlern aus den drei ſüdöſtlichen Wofewodſchaften be⸗ 
ſetzt werden. 

Der Landwirtſchaftsminiſter erwähnte ferner, daß meh⸗ 
rere Hunderttauſende von Kleinbetrieben ergänzt werden 
müßten, um ſie wirtſchaftlich lebensfähig zu machen. Die 
Regierung ſei weder techniſch noch finanziell in der Lage, 
die geſamte Parzellierungsaktion ſelbſt durchzuführen und 
wolle dies auch gar nicht tun. Die private Parzellierungs⸗ 
Aktion werde nach wie vor ſtattfinden; die Regierung werde 
diglich die Kontrolle der Durchführung überwachen. 


— saame m 


Polens landwirtſchaſtliche Ausfuhr 
im Jahre 1938. 


Wie den Angaben des polniſchen ſtatiſtiſchen Hauptamtes zu 
entnehmen ift, wurden im Jahre 1936 aus Polen ausgeführt 
60 474 To. Weizen im Werte von 11,35 Mill. Zloty (1935 68 800 To. 
im Werte von 8,8 Mill. Stoty), 276689 To. Roggen i. W. 33,64 
Mill. Zloty (414 214 — 43,58), 377 239 To. Gerſte i. W. 45,08 Mill. 
Stoty (285 224 — 33,90), 98 243 To. Hafer t. W. 11,30 Mill. Zloty 
(89 977 — 10,59), 23517 To. Erbſen i. W. 6,32 Mill. Zloty (16 545 
— 5,91), 21 200 To. Bohnen i. W 6,50 Mill. Ztoty (16 157 — 5,45), 
16 995 To. Peluſchten i. W. 3,64 Mill. Zloty (10 172 — 2,55), 
6883 To. Kleeſamen i. W. 8,50 Mill Zloty (4055 — 5,28), 7247 To. 
Zuckerrübenſamen „ W. 7,15 Mill. Zloty (3746 — 5,88), 13 114 To. 
Olſaaten und Früchte i. W. 5,57 Mill. Ztoty (8898 — 4,24), 102 984 
To. Weizenmehl i. W. 12,98 Mill. Zloty (68 044 — 7,39), 151 795 To. 
Roggenmehl ti. W. 14.84 Mill. Zloty (96 669 — 8,97). 49228 To. 
Kartoffeln i. W. 451 Mill. Zloty (28 36S — 2,85), 260° To. Hopfen 
i W. 5,08 Mill. Blotn (1685 — 4,38). . 


Die Ausfuhr von Zuchtprodnkien geſtaltete ſich wi“ folgt: 
10 818 Pferde im Werte von 4,22 Mill. Zloty (7870 — 2,40), 9595 
Stück Rindvieh i. W. 3,42 Mill. Zroty (14996 — . 190 590 Stück 
Schweine l. W. 26,09 Mill. Zloty (150 779 — 16,00) und 807 878 
Stück Gänſe i. W. 4,51 (838441 — 1,82). Friſchfleiſch, Pötel⸗ und 
Gefrierfleiſch wurden 13487 To, im Werte von 17.44 Mill. Zloty 


ausgeführt (6878 — 7,48), Bacong 19 07 To. J. W. 38 90 Mill. 
Stoty (20 406 — 38,96), Pökelſchinken 595 To. i. W. 1,21 Mill. Zloty 
(923 — 1,93), Geflügel geſchlachtet 2096 To. i. W. 3,8 Mill. $ om 


(1122 — 2,40). 


An Butter rrrden insgeſamt 1096 To. im Werte von 
9,61 Mill. Zloty ausgeführt gegenüber 5686 To, im Werte von 
10,24 Millionen Zloty. Die Ausfuhr von Käſe betrug nur 
200 To. im Werte von 0,90 Mill. Zloty (281 — 0,47). Wie aus 
dieſen Zahlen zu erſehen iſt, hat im abgelauſenen Jahre die Aus- 
fuhr landwirtſcha'tlicher Erzeugniſſe eine ſtarke Zunahme aufzu⸗ 
meijen gehabt, ledi>7-" Roggen, Rindviez und Pötelſchinken wur⸗ 
den weniger ausge" als im Vorjahr. Die Roggenausfuhr ift 
zu einem Teil durch “io rröchte Roggeypmehlausſuhr ausgeglichen 
worden. Auch die erzielten Preiſe für die einzelnen landwirt⸗ 
schaftlichen Erzeugniſſe waren vielfach höhere als im Vorfahre. 


Polens Buttsrausfuhr im Jahre 1956. 


Im Jahre e ~ arden aus Polen 10 998 To, Butler aus⸗ 
geführt gegenüber 5679 "do. im Jahre 185. 
Ausfuhr beträgt demnach 98 Prozent. Die ehemals deutſchen Teil- 
gebiete Polens find an dieſer Ausfuhr mit 72 Proꝛent beteiligt 
geweſen, die ehemals öſterreichiſchen mit 15 Prozent und Zentral- 
volen und die Oſtwofewodſchaften mit 13 Prozent. 91 Proarnt der 
ausgeführten Buttermenge “remmien aus der gevsberzchaftlichen 
Produktion und nur 9 Prozent aus der Xrivatwierſchart. Faſt 
90 Prozent der Ausfuhr wurden in England abgeſetzt. nicht ganze 
Prozent in Dentſchland. 
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Verlangen Sie überall 


auf der Reile im Hotel, im Reſtauraut, 
im Gais und anf den Bahnhöſen die 


Deutſche Rundſchau. 
FCC 


Die Zunahme ter 


Vier Jahre deutſcher Wirtſchaftsaufbau. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Ein Rückblick auf die verfloſſenen vier Jahre im Reich, der 
es unternimmt, die wirtſchaſtlichen Umwalzungen und Leiſtungen, 
die in dieſer Zeit vollbracht wurden, zu wurdigen, muß, um plaſtiſch 
und ſinnfällia zu werden, mit Zahlen arbeiten. Aber an die 
Spitze muß er etwas ſtellen, was die Zahlen der Statiſtik nicht 
einzufangen vermögen: die Wandlungen, die ſich in der Wirtſchafts⸗ 
geſinnung vollzogen. Im Grunde iſt nur von hier aus alles 
andere zu begreifen und in ihnen liegt die eigentliche Gewähr 
dafür, daß der zahlenmäßig ſichtbare Erfola der letzten vier Wirt⸗ 
ſchaftsſahre keine Epiſode bleiben wird, ſondern ſich auch weiter⸗ 


hin auswirkt. s 
+ 


Der Reichsbankpräſident Dr. Schacht, der als Vertrauensmann 
des Führers die Steuerung der deutſchen Wirtſchaftspolitik in der 
Hand hat und der immer wieder betont, das das nationalſozia⸗ 
liſtiſche Gedankengut fein Kompaß ift, hat in einer feiner Reden 
das Wort geprägt: „Genau wie der Soldat in der Wehrmacht 
feine Pflicht tut, jo muß jeder Volksgenoge auch in der Wirtſchaft 
das Gefühl haben, daß er im Dienſt des Ganzen ſteht.“ Er ſtellte 
die „Wirtſchaftspflicht“ neben die „Wehrpflicht“. Das bedeutet, daß 
das wirtſchaftliche Handeln von der Zielſetzung des politiihen 
Wollens feine Ausrichtung erhält. Die Zeit der liberaliſtiſchen 
Wirtſchaft, die ſich bewußt abſeits vom Staat entwickelte, iſt vor⸗ 
über. Volk und Staat ſtehen überall im Mittelpunkt und auch 
die Wirtſchaft hat ihrem Wohle zu dienen. Damit wird Ausdruck 
des wirtſchaftlichen Erfolges nicht mehr ſo ſehr der Gewinn, als 
die Tatſache, wie weit die wirtſchaftliche Arbeit den Erforderniſſen 
gerecht wird, die das Geſamtintereye an jeden einzelnen ſtellt. 
Die erſten vier Jahre des Dritten Reiches führten das wirtſchaft⸗ 
lichen Denken ganz allmählich auf dieſe Ebene. Dex Vieriahres- 
plan, der inzwiſchen geſtartet iſt und der die nächſte Zeit der wirt⸗ 
ſchaftlich produktiven Arbeit des deutſchen Volkes beſtimmen wird, 
bietet in der konzentrierteſten Form, die ſich denken läßt. eine 
Ausprägung und Verwirklichung der neuen Wirtſchaftsgeſinnung. 


* 


Was wurde in den abgelaufenen vier Jahren wirtſchaftlich er⸗ 
reicht? Man begann mit der Rettung des deutſchen 
Banerntums und der Sicherſtellung der Nah⸗ 
rungsgrundlagen des deutſchen Volkes, gleichzeitig aber mit 
einem gigantiſchen Arbeitsbeſchaffungs⸗ Programm, 
deſſen Gelingen fih am ſichtbarſten in dem fait völligen Verſchwin⸗ 
den der Arbeitsloſigkeit ausdrückt. Oder umgekehrt, in einem ge⸗ 
waltigen Anſteigen der Zahl der beſchäftigten Arbeiter und Mn 
geſtellten. Gegen Ende September 1932 betrug fie rund 12,5 Mil- 
lionen Ende September 1936 wurden 17,15 Millionen beſchäftigte 
Arbeiter und Angeſtellte gezählt. und das bei ſteigender zeitlicher 
Inanſpruchnahme, denn die tägliche Arbeitszeit in der Induſtrie 
machte im Durchſchnitt des Jahres 1932 nur 6,91 Stunden ans, 
im Durchſchnitt des Jahres 1935 aber 7.59 Stunden. Dieſe weni- 
nen Ziffern umreißen eine Ausweitung der produktiven Arbeits⸗ 
tätigkeit, die im gleichen Ausmaße nirgends ſonſt in der Welt in 
dem knappen Zeitraum von vier Jahren erreicht wurde. 


Die Welt, ſoweit ſie nicht voreingenommen, nicht ſehen will, 
ſteht ſtaunend vor dieſem Wunder. Und fat noch mehr beſtaunt 
fie, daß es gelang. dieſes erfolgreiche Arbeitsbeſchaſſunas⸗Programm 
ganz aus eigenen Kräften voll zu finanzieren, ohne daß iroend⸗ 
welche Störungen auf dem Geldmarkt oder in der Währungslage 
Deutſchlands eintraten. Dr. Schacht hat kürzlich hervorgehoben. 


daß dieſes Wunder nur deshalb gelang, weil alle, was an den 
Geld» und Kapitalmarkt herangetragen wurde, einer Kontrolle und 
ſtrengen Disziplin unterworfen worden it Das fei eine der 
Grundlagen der deutſchen Erfolge in den letzten vier Jahren. Ein 
paar Zahlen ſind notwendig, um den Umfang dieſer ſtaatlich ge⸗ 
lenkten Inveſtierungspolitik deutlich zu machen. An Sachinveſti⸗ 
tionen erfolgten 1932 für 3,9 Milliarden RM.. 1936 für 13.8 Mil- 
liarden RM. Der Inlandabſas von aMſchinen war 1936 etwa 
7 Mal größer als 1932, und ſogar beinahhe doppelt jo groß als 
im letzten Jahre der Hochkonjunktur 1928. Für die Intenſivierung 
aber der landwirtſchaftlichen Erzeugung iſt es kennzeichnend, dad 
ſich der Aufwand für Düngemittel von 1932 bis 1935 um nahezu 
die Hälfte erhöhte. 
* 


Hand in Hand mit dieſer großzügigen Inveſtierungsvpolitik 
ging eine Entſchuldung, die ſich grundſätzlich abwandte von dem 
Verſchuldungswahnſinn, der in der Suſtemzeit getrieben wurde. 
Der Gewinn, der auf dem Gebiete der Entſchuldung in den letzten 
vier Jahren erzielt wurde, iſt von Dr. Schacht mit rund 8 Mil⸗ 
liarden RM. beziffert worden. 


+ 


Die deutſche Außenhandelspolitik ſchlug neue Wege ein, die 
im ſogenannten „Neuen Plan“ ihren Ausdruck fanden. Sie i 
auf den einfachen Nenner zu bringen, daß im Auslande nicht mehr ae 
kauft wird, als wir bezahlen können. Der Erfolg ift, daß aus dem 
Paſſivſaldo der deutſchen Handelsbilanz, der im Jahre 1934 noch 
284 Millionen RM. betrug. im Jahre 1936 ein Aktivſaldo von 
550 Millionen RM. geworden tit, und das Hei gleichzeitiger Steis 
gerung der Ausfuhr in der gleichen Zeit um rund 600 Millionen 

7 * 

In all den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, durch die ſich 
Deutſchland hindurchkämpfen mußte, aelana e3, die Parität der 
Währung abſolut ftabil zu erhalten. Die Steigerung des Geld⸗ 
umlaufs, die in den verflonenen vier Jahren eintrat, Hiert ſich 
vollkommen im Rahmen der Steigerung der Produktion So war 
es möglich, zumal eine klar überlegte Wirtſchaftspolitik auch Löhne 
und Preiſe ftabil erhielt. die Kaufkraft des Geldes zu wahren. 
Dem Auslande gegenüber, das in weitem Umfange ſeine Wäh⸗ 
rungen abwertete, hatte Deutſchland damit weſentliche Vorteile 
bei der Abſtoßung von Schulden. 


* 


Noch ein paar Zahlen, die den Aufſchwung der deutſchen Wirt 
ſchaft in den abgelaufenen vier Jahren verdeutlichen. Der in⸗ 
duſtrielle Produktionswert betrug 1932 348 Milliarden RM., 1936 
65.1 Milliarden RM., der Wert der landwirtſchaftlichen Produktion 
ſtieg in der gleichen Zeit von 8.7 Milliarden auf 12,0 Milliarden 
RM., die Steinkohlenförderuna von 104.7 Millionen To. auf 
158,4 Millionen To., die Stahlerzeugung von 5,77 Millionen To. 
auf 19,16 Millionen To. Der Beſtand an Kraftfahrzeugen erhöhte 
ſich von 1,63 Millionen auf 2.47 Millionen, der Umſatz des Einzel⸗ 
hondels von 22,7 Milliarden RM. auf 28 Milliarden RM. Das 
deutſche Volkseinkommen, das 1932 auf 45,2 Milliarden RM. ab⸗ 
geſunken war, erreichte 1936 wieder 62 Milliarden RM., und die 
Spareinlagen bei den deutſchen Sparkaſſen, die fih im Jahre 1932 
um 328 Millionen RM. verminderten, vermehrten ſich 1933 um 
662 Millionen, 1934 um 704 Millionen, 1935 um 971 Millionen und 
1936 um 815 Millionen RM. An ſolchen Ziffern kann man wie 
an einem Thermometer die fortſchreitende wirtſchaftliche Geſun⸗ 
dung Deutſchlands ableſen. y 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 30. Januar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. i 

Der Zinsſatz der Bank Poli beträgt 5%/,, der Lombarde 
ſatz 6. 

heute : 1 Doll. e Scheine 
8797 3 > 825 ene e * taet ae ETE i jò, Sterlin 
Des 30 100 — ie ek in St. Jon 0. t M Sübe 
72260 Kt., ir 0. e 00 Danziger Gulden“ 99,80 


100 tſchech. Kronen 15,8 31. 100 öſterreich. Schillinge 95.00 It, 
R Gulden 28,45 31, belgiſch Belgas d8,80 31, ital, Lire 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 29. Januar. 


5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten 4.00 G. 

Heinere Poſten . . 52.00 G. 

4% Prämien-⸗Dollar⸗Anleihe (S. Il). 46.00 G. 
8 / Obligationen der Stadt Poen 19232. — 
8% Obligationen der Stadt Polen 1927 . „ ~ 
577 nee der Weitpolni hen Kredit⸗Geſ. Poſen — 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kre ditbank (100 6.3, — 
4½% % umagelt Zlotypfandbriefe d. Poj, Landſchaft 1 Gold — 

le Nonden andbriefe der Poſener Lan dſchaft Serie 1 45.50 + 

4% Konvert.. Biandbriefe der Poſener Landſchaft .. 40.50 G. 
Bant Eutiownictwa (ex. Divid.) , c s-o o o oo e. ~ 
S M N E E Ä 7 a O, 
Piechcin, „abr. Wap. i Cem. (30 31.) a ı 3 4; 1 a — 


Tendenz: gehalten, 


Warſchauer Effekten⸗Rörſe vom 29. Januar. Bank Politi 
108,50. 4%, Dollar⸗Prämien⸗Anleihe S. L L 45.75. 4% Konſolidierungs⸗ 
Anleihe (196) 51.155165. 5% Staatliche Konvertierungs⸗ An eihe 
(1924) 53,50, 2% Prämien⸗Inveſtlerun s- Anleihe 65.65, in Serien 
. 4% / Zloty⸗Plandbriefe d. Pos. Landſchaft .. 


Produkten markt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
29. Januar. Die Preiſe verfiehen fidh für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: i 
Hafer „ AME ee a Kay Re We Yan: 19.88 
Richtpreiſe: 
Weizen . 26.25—26.50 | Leiniamen ; ; ; ; 43.50-46.50 
Roggen, gej, trocken 2°.00- 22.25 | blauer Wohn. . . 65.00-69.00 
Braugerſte. . 26.00-27.00 | gelbe Luvinen . 13.9014 00 
Gerite 700-715 g/l. . 24.25 25.00 | blaue Lupinen . . 12.00- 13,00 
Gerite 667-676 g/l, . 22.75 — 23.00 | Seradellaa . 1.00 — 23.00 
Gerite 620-640 g/l, . 21.75—22,09 | Meihtlee . . . 85.0u-125.00 
er 49-470 g/l, . 19.00 — 19.50 Rotklee 95-97 / ger.115.00-125.00 
og Aung ⸗ Rotklee, roh „ „ 90.00 — 105.00 
mehr 6. 30% . „33.00-33.50 | Seni . + „ . 30.00-32.00 
Roggenmehl! Viltoriaerbien . . 29.00 — 23.50 
0-50%, 32 50—33.09 | Folgererbien ; ; . 22.00-24.00 


0-65% 31,00—31.50 


2 Klee, aelb, 
Roggenmehl ll oß 


ohne Schalen 


ereheu ſoſe . . 5.20-5.70 
Netzeheu. gepreßt 
Leintuchen 
Comgenblinnen." 
Sonnenblumen 
tuchen 42—43, 24.50 — 25.50 
Speiſekartoffenn —.— 


6860-65 % —.— 
IIIA 65-70% 24.00 25.00 
B 70-75% 21.00— 22.00 
Roggenkleie . 15.75—16.25 
Weizentleie,mittelg. 15.25—16,00. 
Weizenkleie (grob). 16.25—16,75 
Gerſtenkleie . . 16.00-17.25 
Winterraps . . 53.00-54.00 | Fabrikkartoff. p. k), —.— 


Geſamttendenz: beſtändiger. Umſätze 1919,5 to, davon 165 to 
Roggen, 95 to Weizen. 210 to Gerſte, 58 to Hafer. 7 


50-65%, 23.75—24.25 | Neluihten. . : : —— 

Roga. Nahm, 65% —.— Widen i w a ae 
enmehl Meizenftroh, Iole . 1.0—2.15 
IA0-20%, 49.25—44.25 Meizenitroh,gepr. . 2.40—2.65 

„ A0-45%, 42.25-42.75 | Roanenitroh, ioje . 2.00—2.25 
„ 30-55% 40.75—41.25 Roggenſtroh, gepr. 2.75 — 3.00 
, 00-0%,  4025—40.75 Haſerſſroh ioie . 2.252,50 
90-55% 39.25—39.75 Haferſtroh, gepreßt 2.75—3.00 
, [1A20-55", 38.25—38.75 | Geritenitroh, ioie . 1.90-2.15 
. B%-65%. 37.50-38.00 | Geritenitroh, gepr. 2.40 2,65 
„ D45-65% 34.50-35.50 | Heu, ioie, . . . 4.304,80 
B 560.68 % 30.50—31.50 Heu, gepreßt. . 4.95—5.45 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörit 
vom 30. Januar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen für 100 Kilo in Zloty: > 

Standards: Roggen €88,5 g/l, (117.2 f. h.» auläffta 3% Unreinigleſt 
Werzen 737,5 8/1. (125,2 f. h.) zulälfig 3°, Unreiniateit, Hater DELA 
(69 . h.) auläifia 5%, Unreinigkeit. Brauaerite ohne Gewicht. Seen 
(61 -667 g/l, (112. 113,11. h. zuläifia 1%, Unteiniateit. Gerne 643-649 En 
(108,3. 109,9 J. h.) zulällig e Unreiniateit, Gerite 620,5-626,5 % 


(105,1-106 f. h.) zuläifig 3%, Unreinigteit, 

r NE Transaktionspreiſe: 
Noacen ` 30 to 23.30 — 23.50 be Luuinen — to 
Roggen —t —.— eluſchken * ar £ 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l, to 
Roggen —t0 —.— Braugerſte — to —.— 
Rogoen — to —.— Speiielart, —t0 = 
Stand.⸗Weizen - Sonnen-. 

Hafer -to =m blumenkuchen — to. 

Richtpreiſe: 

Roggen 22.75—23.00 ] Wetzenkleie. mittelg. 16.00—16.50 


Weizenklete, grob 16.75 17.00 
Geritentleie, „ „ „17.00-17.50 
Winterravs , „50.00—51.00 


Standardweizen 26 75 —27 00 
a) Braugerſte. „ . 28.25 — 26.75 
b) Einheitsgerſte 


e) Gerſte 661-667 g/. 23.5 23.75 Rübſen . a.z . 46,01 —48.( 0- 
d) „ 643.669 8/. 23,00—23,25 | blauer Mohn, ; . 62.00-55.00 
e „ 620,5-626,5 g/l. 22.00 — 22,25 MS ee ia a IO i 
Hafer. . . 19.25—19.50 | Qeimiamen . ; | 43.00-45.00 
Roaaen» Peluſchten „ 20.50 — 21. 
Auszugmehl 0-30 % —.— miden . } 7 2719.50 21.00 
Roggenm. | 0-50%, 35.00-35,50 | Seradella , ; ; ; 1900- 

xi I 0-65%, 33.50—34.00 | Felderbſen ; ; . 20 .00 
Rogaenm. 1150-65%, 27.50-38.25 | Biktorigerben 21.00— 25,00 
Roggen polaererbien A 22.00—24.00 

nachmehl 0-95 / 27.25 8.00 laue Lupinen 10.50 —11 50 

„ RODE GON, ame Ar Lupen . 12.50-13.50 
Welz.⸗Ausz. 10-20 / 44.50—46.00 | Helbklee enthün , —.— 
Weizenm. LA 0-45 ¾ 43.50-44.00 | Weihtlee, unger, 99.99 125 00 

1B 0-55%, 42.75—43.25 otklee unger. „ 80.00--100.00 

1 1C 0-60% 42.00-42.50 | Rottiee 97 ger 125.00 —135.00 

© 1D0-65%. 41.95-41.75 | Speiletartoffeln Vom. —.— 

„  1A20-55%° 36.75—37.75 | Sveiſekartoffein n. Rot. —.— 

„ IIB2e. 35 / 36.25— 7.25 | Rartofielfloden . 19.50 20.00 

„ 1845-55 ¾ 35.25 — 36.28] Feinkuchen „ „ | 24,00—24 50 

„ 545-88 34.50—3°. apstuchen. .. 19.5020. 00 

5 1 55-60/ 33 25—34.25 Sonnenblumenkuch. 

„ IE55-65%, 30. 5—30. 19.45% 25.00 —26.00 

ak 5555 65 29.25 —29.75 Annen ate „ 8.50 —9.00 
Weizenſchrot⸗ oagenſtroh, lole — 

nachmeh. 0-95 ¼ 32.2°—32.75 Roggenſtroh. gepr. 3.25—3.50 
Rogaenkleie 16.25—16.50 Netzeheu, o'e 3 65 05.00 


eizentleie, fein, . 16.25—16.75 Netzeheu. gepreßt. 5.00-5.50 

Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen, Weizen, Hafer, Roaaen- 
und Weizenmehl ſtetig, Gerſte ſtetig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 9210 | Futterkartoff. — 0 | Hafer 15 0 
Weſſen ie 898 abriftantoft. — to Jeiulchten 7 » 
rau 508 aattartoffein —to | Rans 
N Einheitsgerfte 120 to Kartona aa. — ro | Gonnenblumens 
b Winter- „ to | blauer Mohn — to * = to 
e Gamme s ’ to enf — to | blaue Lupinen — 0 
Rogner 41t0 | Geritentleie — to | Rübien - to 
Meizenmebl 6710 | Geradella 18t0 | Wicken 20 10 
Biktoriaerbſen —to | Qeintuhen — to | “emenae — to 
Grbien 120 | Raustuhen — to Leiniamen — to 
Folger⸗Erbſen — 10 Netze ⸗Heu — to] Buchweizen — to 
oggenkleie 67 0] Trodenihnigel — to gelbe Lupinen — to 
Weizenkleie 3510 Malzteime —to | Riginusſchrot — to 


Geſamtangebot 599 to. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wieſel & Co. Bromberg. Am 29. Januar. notierte unverbindit 
für Durchſchnittsqualit. ver 10 Ra.: ottiee ungerein. 90—120, Weiß⸗ 
tlee 90—130, Schwedenklee 120—170, Gelbtiee, enthülit , 50—60, 
Gelbtlee m Hüllen X—25, Jntarnattlee 40—50, Wundklee 55 65, 
enal. Ranaras, hiefiges 7 Timothee 18—22, Seradella 18—21, 
Sommerwiden 19—21, Winterwiden(Vicia villosa) 30-34, Peiuichken 
20—21, Vittoriderbſen 21-25 Feiderblen 19—21. Sen 28—31 
Sommerrübſen 45—48, Minterraps 48—51, Suceisen 18—22, Hanf 
42—46, Leiniamen 44—46, Sirie 18—24. Wiohn, blau 60-64, Mohn, 
weiß 81 — 90. Lupinen, biau 10—11. Lupinen. gelb 12—13 zt 


PBoiener Butterpreiſe vom 29. Januar Geſtgeſetzt durch die 
girmen: Molkerei⸗ Zentrale, Zwigzet Goſpodarczy Spoldzieint 
Mleczarſkich.) en gros: 1. Qualitat 2.85 Zioty pro Kg. ab 
Berladeitation, 2. Qualität 2.75. 3. Qualität 2.65. Ausgeformte 
Butter an Wiederverkäufer: 1. Qualität 2 75 Zloty pro Ka, ab Lager 
Bojen, 2. Qualitat ——, Kleinvertaufspreiſe: 1. Qualitat 300 
bis 3,20, 2. Qualität = =, 3. Qualitat pro Kg. 


